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y.KCtí    EI1NE.M    ALTEN  DHUCK    WIEDEK    HERAUSGEGEBEN. 


FERDINAND  WOLF, 

WIRKLICHEM  MITGMEDE  DEK  KAIS    AKAPEMIE  DEK  XVISSENSCHAFIEN, 


r     '1  o  '  í 


W  I  E  ^, 

AIS  im:!í  k.  k.  !ior-  rxi»  sTAATSDurrKKr.iii. 

(l!i;i    IJHAI'MÍIJ.EI!.) 


/ 


(Au,s  dem   Fehniar-Uefte   des  Jahrgang.'s    1852    der  SitAuiif»,sl)«MÍcli(o  dor  philosn- 
l»liisc'Ii-h¡>l(»r¡,scl)(Mi  Classe  der  kaiserlicluMi   Akadoinio   dcr  WL-^sciim  líitlton   hcsnu-- 

(Uts  al)g:edrut'kL) 


o 


Ein  spanisches  Frohnleichnamsspiel  vom  Todtcntímz 


\j\Q  k.  Hof-  und  Staatsbibliothok  zii  München  besitzt  neben  meb- 
reren  anderen  spaniscben  Druckwerken  des  i  5.  und  16.  Jalir- 
hunderts  von  der  gróssteii  Seiteiibeit  9  í^wch  iii  Eiiiem  Quartbande 


*)  So  wurde  ich  durch  clie  Nachn'cht  des  Herrn  Ür.  Konrad  Ilofmann, 
dessen  freundlichen  Bemühungeu  ich  schon  so  viele  IMitllieilungen  iiber  die 
Schátze  der  Münchner  Bibliothek  in  dei'  alteren  spanischen  Literatur  zu  ver- 
danken  habe,  auf  das  Angenehmste  überrascht,  dass  nicht  bloss  das  Britisli 
Museiim  sich  rühmen  konne ,  ein  Exemplar  beider  Theile  der  Silva  de 
varios  romances  in  der  ersten  Ausgabe  von  1550  zu  besitzen,  —  Avie 
ich  noch  bei  Abi'assung  meiner  Abhandlung:  „Über  eine  Saminiung  spa- 
nischer  Romanzen  in  íliegenden  Biattern  auf  der  Universilats-Bibliothek 
zu  Prag"  (Wien  1850,  Quart-Ausgabe,  S.  13ít)  vermuthen  musste,  —  son- 
dern  dass  sich  ein  ebenso  voUstandiges  Exemplar  davon  auch  auf  einer  Biblio- 
thek Deutschlands,  auf  der  Münchner,  befinde.  —  Ja  ich  bin  noch  über- 
dies  durch  die  gütige  Vergleichung  des  Herrn  Dr.  Ilofmann  der  daraus 
in  meiner  Abhandlung  abgedruckten  13  Romanzen  in  den  Stand  gesetzt 
Avorden,  die  Auslassungen  und  Nachlassigkeiten  meines  englischen  Copisten 
hier  zu  verbessern,  bei  welcher  Gelegenheit  ich  auch  ein  paar  übersehene 
Druckfehler  berichtigen  avíU. 

S.  146,   Z.   19   V.  o.,  statt   19,  lies  9  BliiUer  ohne  Foliation  mit   Chistes. 

„    155,  Rom.   1,  Sp.  a,  Vers   5  v.   u.,  statt  Prendadlo,  1.  Prcndeldo. 

2,  Sp.  a,  V.   10   V.  u.,  1.  vestidura. 

3,  Sp.  a,  V.   1    V.  o.,  I.  Muerto  sois  como  buen  hombre. 
3,  Sp.   b,  V.    18  V.  o.,  st.  amaba,   1.  ama. 
3,  Sp.  b,  V.  8   V.   u.,  st.  toma,  1.  torna. 
5,  Sp.   a,  V.   5   V.  o.,  st.  andado,  1.  andando. 
5,  Sp.  b,  V.   6   V.   u. ,   st.  le,  1.  se,  -vvodurch   meinc  Conjecliir 

(la)   unnothig  vird. 
5,   Sp.  1).   V.   3   V.   u.,   st.   casa,   I.   cosa. 
(3,  Sp.   a,   V.   6   und    7  v.   o.,  sind   im  Tcxt  droi   Verse: 
Vélese  bien   el  castillo, 
que   al   que  hallare   velando 
ayudarle   con   mi   grito; 
(WoM.^  , 
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F  p  r  íl  i  r»  H  h  (I    W  o  I  r. 


( IV  o.  Ii¡s|».  4°.  20 ;  r.rrlrrtorftlihih/iathf'rafirreniftft.  ufríufff/itr  íia- 
rariar  ilurutii )  7.us:iiimH'n<,n'lmii(l('ii  cinc  Aiiz;»lil  v<»ii  ('(»iié(mI¡;is,  Farsas 
imd  (li;mi;il¡sch(Mi  KcloLTiis  aus  dcr  Mitlc  «les   1  (J.  .laliilniiidcrts ;  ciinp^o 


S.    1(5?.    lUtin.  (>.   S|).   ;i.    vor   «Icm    Icl/lon    Ncrs   ist   folfjcnder  ausgelaK>.en : 

OrtuTio   me   lluiixi.    Cid, 
„     16.1.      ,«       7,   Su.   1),    \.    7    V.   u.,   ht.   moco.   I.   moro   (mo/.o). 
..    16.').      .,        S.   Sp.   a,   nacli   \ .    1  íi    v.   o.,   ¡si  der  Vers  ausgef.-illcn : 

Treinta   (lias   duran   las   l)0(las, 
ilaher   die    Inlerpnnetion   der   naelifolgciiden   luin   .so    zu   voründeni   i.sl : 

treinta   días,    que   má.s   non. 

Y    un   dia   e.stando   comiendo   <'tc. 
l'nd   wonaol»   dio   am   Knde   in   den   Zusalzen   daxii    nacl>g:o(rapenc  Anmer  • 
kung  wenigstens   in   Bezug  aiif  diese  Slelle   zu  berichtigen   ¡st. 
S.  165,   Rom.   8,  Sp.   h,   V.    16   v.   u.,  1.   otorgan. 
..    166,      „       S,  Sp.   b.   V.   2   V.   o.,   .st,   Cu.slos,  1.   Gusto. 
y.    166,      „       9,   Sp.  a,  vor  V.  5   v.   u.   sind  die  beideu   folgendon  ausgcla.ssen: 

muy  esforzado  en  las   armas, 

y   de  letras  adornado ; 
..    167,      ,,       O,   Sp.   a.   nacb  V.  2   v.   o.,  sind^vicder  zwei  Ver.se  ausgelasson  : 

muchas  justas  y  torneos 

entre  ellos  se  han  concertado. 
„    168,      „       10,   Sp.   a,   V.  21    v.   o.,   st.  Llamado  ha,  1.  Llamando   a. 
„    168,      „       10,  Sp.  b,   V.  5   V.  o.,  nach  yo  í'ehlt  muy. 
..    169,      „       10,   Sp.  a,   V.   8  v.   u.,  1.   que  el  rey  criado   había. 
,,    169.      ..       10,   Sp.   b,   st.  V.    1    V.   o.  sind   zwei: 

á  las  puertas  de  Sevilla; 

las  puertas  halló  cerradas, 
daher  hat   das  Comma  am  En<le  des  vorhergehenden  Verses  wegzubleiben. 
5    169,   Rom.    10.   Sp.   b.    vor   dem   V.    '-t   v.   u.   .«ind ,    wie     ich   ance/eigt   babe. 
¡n   der  That  z  iv  e  i   Verse  ausgelassen  : 

otro   dia  escribió   cartas 

á   Cáliz   (sic)   aquesa  villa. 
..    173,   Rom.    II,   Sp.   a,   nach  V.   8  v.  o.   fehlen   dic  zwei   Verse: 

y   á  don   Fadrique  el   maestre, 

el   maestre   de   Santiago. 
,,    173,      .,       11,   Sp.  b.    V.    1    V.  o.,  st.  d'Orozco,   1.  Orozco. 
„    173,      ,,       11,   Sp.  b,  V.   8   V.   u.  I.  Sintiéndolo. 

,,    174,      „       12,   Sp.   b.   V.   6   V.   o.,   hat  me,   nach   á   mí,  wegzublelben. 
^    175,      ,,       12,  Sp.   a,   V.   4   v.   o.,   st.   agradan,   I.   agradaban. 
^    175,      „        12.   Sp.    a.   V.   5    und   6   v.   u.,   si.   Alvendano,   I.   Avendaúo. 
^    175.      „       13,  Sp.   1),  nach   V.   2   v.   u.,  steht    der    von    mír    supplirte  Vers 
•wirkiich   im  Texte: 

traidora    sois,   la  duquesa. 


E!n  spanisches  Frohtileichnamsspiel  vom  Todtentanz.  5 

wenige  kostbare  Ueberbleibsel  aiis  jener  Periode  des  spaniseben 
Dramas,  iii  welcher  die  Keime  zii  seiner  iiacbberigen  Eigentbümlich- 
keít  und  Grosse  gelegt  wiirden,  iiidem  es  aiis  dem  engeren  Kreis 
der  Kirehe  und  aiis  seiner  Abbangigkeit  von  der  Liturgia  auf  den 
„lauten  Markf  unter  das  Volk  binaustrat  und  mit  mebr  Selbststán- 
digkeit  sieh  zur  Volksbübne  gestaltete.  Es  liegt  in  der  Natur  der 
Sacbe,  dass  solcbe  für  das  Yolk  gescbricbene  und  von  dem  Yolke 
dargestellte  Stücke  von  geringerem  Umfange,  gleieh  den  fliegenden 
Blattern  durcb  Verbraueb  und  Niebtbeaclitung  dem  Yerderben 
preisgegeben  ,  sicb  in  nur  scbr  geringer  Anzabl  erbalten  baben ; 
und  selbst  die  gelebrtesten  und  umsicbtsvollsten  Gesebicbtssebreiber 
des  spaniscben  Dramas,  von  Scback  und  Ticknor,  die  das 
reiebste  Material  mit  grossem  Eifer  zusammenzubringen  suebten, 
haben  sieh  mit  der  Autopsie  voa  ein  paar  solcben  Stücken,  mit  spar- 
liehen  Notizen  von  da  und  dort  zerstreuten  ibnen  unzugangUcb  ge- 
bliebenen  abnlicben  Seltenheiten,  und  mit  Yermutbungen  und  Scblüs- 
sen  auf  grosseren  einst  vorlianden  gewesenen  Reiclitbum  begnügen 
müsseni).    Um    so   kostbarer   und   merk^vürdigcr  ist  der  erwalinte 


*)  Vgl.  V.  Scliack,  Gesch.  d.  dramat.  Lit.  und  Kuiist  in  Spanien.  Bd.  I. 
S.  195,  203  —  205,  wo  er  sagt :  „ü¡e  gegcnwartig  nocb  vorliandenen 
Stücke  der  letztgenannten  Art  aus  der  Zeit  vor  1550  sind  xinstreitig  nur 
ein  sehr  geringer  Theil  des  ursprünglichen  Vorrathes.  i\Ian  kann  da- 
hcr  ¿Aveifeln,  ob  von  diesen  Ilesten  ein  Schluss  auf  die  ganze  Gattuug 
erlaubt  sei/'  —  Auch  Ticknor,  Geschichte  der  spaniscben  Litciatur, 
ins  Deutsche  übersetzt  von  N.  H.  Julius,  Leipzig  1852,  8.,  Th.  í, 
S.  444  —  447,  kennt  nur  sicben  solcher  Stücke  aus  Autopsie,  die  sicl», 
In  einen  Band  zusammengebunden ,  ¡m  Bcsitze  des  berühnUcn  Bibliophilen 
Henri  T  e  r  n  au  x- C  o  mp  an  s  befanden.  —  Ebenda,  S.  444,  Anm.  3,  habe 
¡ch  auf  einen  abnlicben  Sammelband  in  der  Bibliotbeca  Ilcberiana 
bingewiesen.  —  Ais  einen  Beweis  von  der  ausserordentlichen  Seltenbeit  sol- 
cher Stücke  kann  man  auch  anseben,  dass  die  k.  k.  IJofbibliotbek,  —  die,  wio 
llerr  Barón  von  3Iünch  in  seiner  unljingst  erst  bier  vorgelegtcn  Abband- 
lung :  „Ueber  die  alteren  Sainmlungen  spanischer  JJramen,"  nachgewiesen 
hat,  unter  die  im  Facbe  des  spaniscben  Dramas  reicbstcn  Bibliolbeken  der 
Welt  gehort,  —  von  Stücken  der  Art  aus  der  ersten  Hiilfte  des  IG.  Jabr- 
bunderts  nur  ein  Paar  bat,  njimlicb,  so  viel  mir  bewusst,  nur  die  beidon 
nachstebenden  allerdings    sebr  merkwürdigen    und    fast  gana   unbekanntcn : 

I.  (E$lc$fl  nwciiamnüc  troíni^a  per  "écritíinDc  í)e  2,^  en  $  u  a  t\ 
cu  loor  De  ía  nathiií)iií5  De  mic|lro  fcilcr;  (B\\  la  qucA  fe  iiitrcíincii 
ijiifítrc   p»;)lorci?.   ^'udc;?  iiciiiÍmtv^    fcii.    ilíiii^c   KíOíDc.    (í^il   v^'ta. 

i  ^' 


()  li' ni  i  II  .111  «I    Uoll. 

Itünd  (Irr  .Miiiicliiin-  lüMintlH'k  ,    w^raiif  icli   (liin-li   dir   ^n'itiircii   Mít- 
lliciluiiLí'Mi  mciiics  V('i-('liil('ii  riciindcs  llciiii  Pidl'.  \)\-,  \,  \.  iiuitci' 


l^niitiiic.  Vcrc  yaucci.  Cco  íiiialc!?  ilIfcn1lf;^ct*  C*p  Ice*  tinúrlrcí  ccw.^ 
diriilc  era  tu:  ucici^c  vienen  \e  ^.^^rwr  n  cfrr:fii  \\]í;>  ^^llf!>  n 
Miifilra  ieiícrci    s>ii   li-.o   ari-rir.o   i)   Uecsü  iniíiAC   tVa»lí>c  tafifiíCc  uiií: 

G,a\}\Cl  n  M>C  etc.  N  nil.  i»  íi",  míl  gotlii.silicn  lluchslahen  ohiie  Ort  laul 
.l;ilir.  .-íber  aus  dt'r  INIiUe  dos  10.  Jahrhumlorl.s.  Iii  achty.cili{jen  StropIítMi 
»lo  arte  mavur,  tiiid  am  Kiido  cin  Nillamico.  i;¡n  grurz-lich  vinbeKaiinl»'s 
Weihnachls.si)¡t'l. 

Míaí»  í*e  Ifl  fuArciDa  cfrriptura  n  trcl'ii^a  per  lUi  d)fl  cl  íc  iía= 
rawciiaí  ^c  In  ciuc^a^  íc  Plrófiífln.  ririaií'u  aítmin  nlluflrc  fctlcr 
ícii    illucr  pcrc»  í^c   <i>fcric:    cciiíe   íc  (Irúilaiih^ri;:   inarquct^   í»c 

ilffcrAít,  etc.  Darühor  ein  Hol/.schnitt  mit  den  Personen  des  Stückcs,  nani- 
lich  wie  die  l'eberschriften  lauten:  Jacob  et  íilü  eiiis  gcneracio.  Abraho, 
Putifar.  Josoph.   Zenobia.    Faraón,   und   zwei  Abbihluiigen   des   Domus  Jacob. 

Am  Ende:  fuc  iiiiprciTa  U",  vrcfciitc  cÍh'ci  en  la  imperial  ciuíaí)  íc  (10= 
íeíc  eit  cafa  ^e  !)uan  ^e  xhjala.  ilcnOcfe  a  C»c0  Difií?  íe(  iiici?  íc  2hüí:, 

año  .  .  .  í>C  1546.  32  BU.  ¡n  4".,  mit  golhischen  Buchstaben.  In  achtzeiligen 
Coplas  de  arte  común  mit  Canciones  und  Villancicos  am  Knde  der  Acte 
und  prosaischen  Argumenten.  Diese  sebón  voUig  ausgebildete  Comedia 
divina  ¡n  vier  Acten  (am  Scblusse  jedes  Actes  befindet  sich  mcrkwürdiger- 
Aveise  ein:  choro  de  las  tres  donzellas),  -welche  die  Geschichte  des  agyp- 
tischen  Josepbs  zum  Gegenstaiide  bat,  war  bisbcr  nur  aus  Moratin  (a. a. O. 
p.  194,  unter  dem  Jabre  1543)  dem  Ñamen  nach  bekannt,  den  er  im  Index 
der  Inquisition  angei'ührt  fand.  Sie  verdiente  in  mehr  ais  einer  Beziebung 
einen  Wiederabdruck.  Icb  -will  nur  ais  Probé  den  auch  in  literar-bistori- 
.scher  Ilinsicht  merkwürdigen  Prolog  des  erstcn  Actes  herselzen .  den  der 
Faraute   (d.   i.   der  Schauspieler  des  Prólogos)   spricbt : 

Prologo  con  a  r  g  a  m  e  n  t  o. 

F  a  r  a  u  t  e. 
(Juanquam  ad  sacre  solemnitatis  ornamentum  etc.  Que  donoso  tras  barras  : 
perdonen  vuestras  mercedes  que  en  verdad  no  me  acordaua  que  todos  soys 
tan  sabidos  que  ninguno  sabe  latín  |  porende  a  nuestro  romance  me  aten- 
go I  no  por  falta  de  lenguajes  |  (¡ue  si  quereys  del  Tudesco  basticoz  lie\ 
tinguert  tanque  gutliber  bet  box  lifex  lanceman.  Pues  de  las  vandas  de 
Italia  pota  de  sancta  NuUa  faro  diro  cho  pue  bisogna  fin  al  caneare  que 
ti  vengnan  il  mal  de  la  Cantina  ancbora.  Pues  <lol  Francos  alómenos  essas 
son  mis  iiiissas.  V  mas  si  es  del  ])euer  y  avn  el  parlar.  Perla  sandi  alebii- 
san  donami  bailesa  del  von  vin.  No  hablo  del  gorgear  de  Coca:  ni  de  IMa- 
drigal:  pues  <|ue  a  todos  se  nos  entiende  medianamente.  Ansi  que  señores 
yo  soy  Faraute  y  al  pre.s<Mite  inensngero  del  señor  1  del  señor  Auclctr:  por 
iMiya     industria    >e    (pie    se    v  o  s    s  u  e  j  »>  n     r  e  p  r  e  ^  »•  n  t  a  r     p  a  s  s  o  s     d  e  1  a 
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aufmerksam  gemacht  wurde  iind  wovoii  ielí  (lie  nachstelieiule  I)ibl¡o- 
grapliisclie  Beschreibung  der  Gerálligkeit  des  Hcrní  Ür.  Konrad 
Hofmann  vei'danke.  Er  enthalt  iiamlich  folgeude  Slüeke: 

I. 

(íomc^ia  ííamaDa  Siovinca:  que  ivacUx  t<c  (o$  vjmorcs?  ^ci 
bwcn  Duque  i^íoriauo ,  con  ía  íntDa  i;  muí)  cafía  i;  ;^c¡icroía  l^clifca, 
nuevamente  í)cd)ci:  nnu)  ^^vacloía  i)  {cniitiaf  i)  muí;  proinvíjofa  \h'ii\x 
cinifo  t>c  muvOoí?  nccioi?. 

Vifta  i)  craminaDa,  i)  con  Ikcncici  intvrcffa.  l>cn^)cnfc  (sic)  cu 
!Ucí>iua  í>c(  ^ampo  en  cafa  ^e  X%t)v¡an  iBí)emavt,  1  i>5i. 

Dieser  Titel  ist  mit  eineiii  schlcclit  ausgefülirten  Hande  in  Holz- 
scliiiitt  eingefasst.  Ueber  dem  Druckorte  das  Sinnbild  des  Biicbliand- 
lers:  eine  Hand  die  einea  Falkeii  tragt ,  init  der  Bandumsehrift : 
Post  Tenehras  spcro  lucem. 


sagrada  hystoria:  ya    creo   ine  conosceys:   algunos  me  parece    qüc    .se 
alegran:    otros    se    alborotan:    que    sera:    mas    que  sera.  Ha.    Ha.    Ha.  Ya: 
ya:    ya:    vos     entiendo    \    oy    señores     que    gente    tan    sentida:     sabed     (jue 
muchos  se  quexan    porque    muchos    en   estos    trances    se  entreinoíe  trage  y 
gente   de  Judea  :   ami   me   [laresce   tienen   razón  que   para  en  Verano   no   son 
sanas  tantas   Capirotadas     avn   que  los   que    se  sienten  Ajos    han   comido  en 
ellas:   en   verdad   que   el  seiíor  Auctor  dessea  complazer  a  vuestras  merce- 
des :     pai'a    lo    q  ual    ha    trastornado    todo    A  m  a  d  i  s    y    la    ti  e  m  a  n  d  a 
ti  el    sancto    Cirial    de    peapa    por   remembrar  oy   algo   que   sin   perjuyz,¡(» 
sea:  y   no  halla  sino   casos   de   muertes:  armas   campos:    rebueltas:   peleas: 
golpes:    espadadas    tan    eslrañas    que    en  tal  representación  por  ventura    el 
corrimiento   passado  agora  seria  correncia.    Y  por  tanto  señores    el  Auctor 
se  ha  buelto    a    sus    treze  \  y    ha    sacado    déla   sacra    hystoria    para    esta 
s  a  n  c  t  a    fiesta    de    Corpus    C  h  r  i  s  t  i :    vna    Tragedia    llamada  Josefina  : 
y  el  caso  es  que  diez   hermanos  hijos  de  Jacob  Rey    de  Canaan  queriendo 
por    cmbidia   matar    a    su    hermano    Joseph :    por    industria  de  su  hermano 
Iluben    en    el    campo    le    empozan.     Y    al    iin    le    venden    a    Egipcianos.     VA 
padre   le   llora   por  nmerlo :   con   que  acaba  la  primera   parte:  yantes  de   la 
segunda    nos    veremos.    lOs    materia    que    en    figura    contiene    la    causa    que 
oy   causa    esta    sancta    Fiesta:    oygase   con   atención    y   nadie  murnuire:   que 
la    intención    del    Auctor    es   ornar    la  sancta  Fiesta  |  y  a  ninguno   injuriar. 
I\las  contentar  a  todos  :   alómenos   a   los  buenos  y   sabios  :    y    por((ue    destos 
quando    mas   mas    ay   tantos    como   cueruos   blancos:     por    ventuia   aurenios 
sembrado    en   Arena    y   contentado    a    ninguno:    que    alas    vczcs    enla   IMaca 
llana  esta  el   Desierto:   lo   qual   no   querría  (|ue   ron   \  uc.slras  m<M"cedos   acón- 
tesciesse :    tu    >eñor    loscibe   el   seruicio. 


/iKM'st  v¡(M'  unfídürtc  liliitlcM-.  Allí"  «Iciii  2-  i ".  ciin'  Znsclirifl : 
vri  b»:ii)jlíi'r  ^^ii)]  líe  ^r  i»;  lie»  cll^crCi^•Jl^^  I»:  rcmcM»;  11»:= 
m^;^♦;  yicrifu\;  a  ni  cfVCiir.I  uinii^c  fiinc,  i)  i-ciifúiinliwr  cu  fl  i*f!ii= 
C^ic,  »:l'|Viili\ 

Hl.  2  V".  iH'Lriiiiil:  lili  prcciiiic  Del  r.uícr,  ¡íi  Vci-scií  Ims  |{|. 
3  V®.  ni.  4  v".  (Mitliiill  (las  Pcrsoncn-NCrzíMcliiiiss.  Dunii  fdlj^t  ;mí  1I>() 
folürtcn  J{liit((Mn  dio  roincdia  ,  dio  iii  Prosa  ist  iiiit  li¡<'  uiul  da  ciiijíc- 
sliTutcn  Versen,  oline  Alisatze  gedriiekt,  und  ¡ii  43  ^seenas*"  eiiige- 
llieüt  (eine  dramatiselic  Novelle  a  la  Celestina  ;  vj^l.  daniher  T  i  c  li- 
no r  I.,  S.  220,  der  dieselhe  Ausgahe  benutzte,  aber  mir  gaiizkurz 
den  T¡(('l  aiiíiibt). 

Ain  Sclilusse:  Sícñha  ici  comc^i^i  no  mciicy  rtií  que  {irnciciV»  u 
iCmvc^^ic^l :  íínmaDa  yicrinca:  micinimciitc  ccmvucfía.  jiiiprcija 
cu  DÍcMjk:  C'cl^ampccii  ú:ffi;^ci¿5inHcrmct»c  lUilIit^,  tvñv  ía  icskilcí 
nuM)or.  ilñc  De  1 55 1. 

Dieses  Stück  wird  auch  angcführt  von  Colon  y  Colon  in  sei- 
nen :  Noticias  del  teatro  español  anterior  á  Lope ,  in  der  Zeitschrift 
El  Semanario  pintoresco  cspaHol.  Madrid ,  Serie  2  í*  Tomo  II ,  año 
de  1840,  p.  1G3— ItíG. 

II. 

íimijiccmcí'ia  aíCi^crica:  Dcí  Parm^fo  i;  Dd  infierne. 

Darunter  ein  Ilolzsclinitt^  zwei  ScliiíTe  vorstellend;  dann  eben- 
falls  in  einzelnen  neben  einander  gereibten  Holzscbnitten  die  Figuren 
folgendernamentliebbezcicbneter Personen:  Hidalgo,  Juan,  Logrera, 
Ladrón^  Alcabueta,  Corregidor,  Letrado.  Und  unler  diesen: 

llícraíieprefeníriCicnDcí  Diuerfc  camine  que  í)ci}cn  K;^  »:niinri5? 
en  paríienDo  Defta  prefeiite  vi^ci.  Sicswwi^a  pov  Ioc>  Dcv  nnuicv  que 
i^qui  f)are(Ven.  ^i  vno  Del  ciclo.  V  ^^  ^^^'^  ^^^  infierne,  dmjíi  fubíil 
inuennen  i;  materia  en  eí  ar^jumenfe  De  U\  oínw  fe  pueDe  muy 
i)icn  rer. 

12  unfoliirte  Blatter;  in  Versen,  aber  obnc  Abtheilung  in  Jor- 
nadas oder  Scenen;  mit  einem  „Inlroyto^'  (Hl.  i  v".  —  2  v".). 

Am  Ende  des  Stückes:  J)eo  (jrücias.  Dann:  In  ómnibus  opi- 
ribus  luis  meinorarc  novissima  lúa:  ct  in  rtrrnuní  non  pcc- 
cabis.  Ecclí'Siastici  séptimo  capilul.  Darunler:  ilplicacieil  Defta 
auderiDac)  al  prepefiíe  Def!av  Dej?  iMrracv     lu  znncí  acbtzeiligen 

Slropbcii.  Dann  Ijdus    Dea 
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Oline  Jahr  imd  Ort  (jedoch  konimen  zwei  der  Figuren  iu  den- 
selbeii  Holzsclinitten,  iiiir  mit  verandertcn  Ñamen ,  in  Nro.  IV,  V,  VI 
und  VIII,  imd  seclis  in  Nr.  XIV  wieder  verwendet  vor).  Die  Blatter 
sind  zu  zweien  signirt. 

V.  S  c  h  a  c  k  (a.  a.  O.  I,  S.  205)  und  M  o  r  a  t  i  n  (Orígenes  del  tea- 
tro csp.  in  dessen  Obras,  in  der  Biblioteca  de  aut.  esp.  Madrid  184G. 
Tom.  II,  p.  193),  besclireiben  eine  Ausgabe  desselben  Stückes  von 
Burgos  1539;  und  in  den  Zusatzen  zu  Moratin  wird  nacbgewiesen, 
dass  Gil  Vicente  selbst  diese  spaniscbe Bearbeitung  seiner  früberen 
portugiesiseben  verfasst  babe  ,  und  davon  eine  Probé  gegeben. 

III. 

í)avvo.  M.  D.  L.  II.  (1552).  Darüber  ein  Adler,  der  einen  Mann 
auf  dem  Bücken  triigt. 

Am  Schlusse :  Snc  m\>vc}fa  la  pvcf^nic  ohra  en  ^itr¿;o0  en 
cafa  ^c  ;j«ait  t)c  yunia,  í)a  í)cji=0ci;0  Ma??  M  mcá^  ^c  iDcjkmhtc. 
ilño  t>c  mil  i;  qiiiniciitoj?  i;  ciitqucnta  i;  i)o0  iíiTO0. 

24  unfoliirte ,  zu  zweien  signirte  Blatter.  In  fünf  Jornadas  ab- 
getbeilt. 

Vgl.  über  diese  bekannte,  bier  wahrscheinlich  sebón  von  der 
Inquisition  castigirte  Comodie  des  Torres  Naharro :  Moratin, 
1.  c.  p.  187.  (Diese  Comodie  des  N  abarro  wird  im  Index  der  Inqui- 
sition nocb  besonders,  ausser  der  Sammlung  seiner  Werke,  Propa- 
ladla, angefübrt.) 

IV. 

(íomc^ia  líamaíJa  (It  D  c  a :  compncffa  por  Sv  (incide  o  í)  c  I  a  o 
IX  aía0:  beneficiado  en  ía  i)<jícfia  pcrroíí;iaI  (sic)  t)c  ía  viUa  ^ínc^ 
ba<$  rnííiiU%  i;  en  U  i)c^hf\a  ^c  fancta  ^vu}  ^cí  hu^av  ^c  XUhtUcí 
cabvMa,  i£n  ía  quaí  fe  introí>u^cn  un  Cj^eni'ú  íprnin-e  caualícro  (ía= 
ma^o  Don  (TiDco  i;  ^00  criaí>o0  fnt;oo  cí  vno  Prudente,  el  otro  Si= 
ieno ,  t)  vna  vieja  aícaijneía  ííamaí)a  :^eroe,  1;  luux  Donjelía  noOíe 
líamaí>a  ScAíftincí  con  iina  fn  criac)a  Jínfíina.  5oo  pafforeo  eí  i^no 
llantaDo  t^amon,  eí  otro  Díenaíca^.  Un  aíijnajií  con  fn^  criaDoi?. 
^•ípaDreí)  maDre  De  ía  Donjeíía,  eí  paDre  Hiffeo,  ía  maDre  (Trecia. 
eratanfe  íov  aniorej?  De  i>cn  (TiDeo  con  ía  Donjeíía,   n  como  lo 


M  )  I   i'  I  <l  i  II  a  II  ti    \N  o  1 1. 

r.l;r.ii;c  ycv  inlcivcfKicn  t'cr.quiMla  uicja  a(iMi;ni*Ki :  n  cu  fíii  per  (»¡fn 
í'c  pr.}  fueren  cii  vuc  »:í;iV.^ci\  ^v  cbiM  iV»uJcúi  n  ap^r.ilMr.  ll^M). 
(Mim'  Drudvdil. 

DanmliM-  ;mf  ('¡lízcliini  Ifulzstockcii  li  Vdii  díii  l'crsuiícii. 

1()  uiifidürlc  HlaüiT,  zu  />ve¡on  sigm'rt.  Mil  ^liilroyto."  lii  Ver- 
sen uiid  ¡II  o  .loriKuhis  al)Lr»'tlu'¡Il. 

Am  Sclilusse:  Fíju's  presentís  inlerlomtionis.  Francisco 
JS'atas  Ocnc/triaíiis- 

Mora  ti  II,  a.  a.  O.  p.  103,  ftilirl  davon  e'mc  Ausgabo  von  lo35 
ai),  ki'iiiit  s¡e  al)(M"  imr  dom  Tikd  iiaelí  (und  auch  den  gibl  er  unricb- 
tig:  „Fido;i,"  und  el)enso  lalsch  den  Xanien  des  Verfassers:  ^Franc. 
do  las  Xavas'')  aus  dein  Index  der  Inquisition  (¡n  dem  Index  von  1 583, 
abgedruckt  bei  Adolfo  de  Castro,  Historia  de  los  Protestantes 
es})anoles,  Cádiz  18ol.  8".,  p.  435 — 440,  ¡st  aber  Tilel  und  Xauien 
des  V^ei'f.  ganz  liclitig  so  wie  iii  unseren»  Druek  angegeben,  s.  v.  Co- 
media, und  Tidea). 

V. 

^cincMa  iiititulaí)a  íTíjcfort  ita :  ía  tiuiteria  ^c  la  quní  C0 
IMIO0  iímorcy  ^c  itit  í-u^n^^t^o  \kv  vncí  fcñcra,  i;  zUw^  \^ix\o\u\v  nDÍ;c= 
rciíícs?.  V^Cvl;»:  iimunimcnfc  per  luwjmc  í^c  ^ucíi\  Pero  fi  por 
fci*  Í\\  iiiUuraí  U\u}\\a  Cíva^^^mici  no  fuere  por  min;  ceiic^raDcy  ler= 
miiicéí,  qiuiufo  a  efío  merefce  perí)cu.  Ccá*  tnterlcciiicrev  fon  lev  in= 
fra  piieftcs?:  i)  cj?  C'c  notar  que  el  frat;le  e^^  caceaíor  (sic). 

Darunter  die  Holzsclmitt-Figurcn  folgender  Personen : 

Citeria  moca  do  Lu  (sic).  Pinedo  mo^o  do  Te,  Lucina  dama. 
Fray  vegecio  íVayle,  Tosorino  eauallero,  Pero  grillo  pastor,  Giliraebo 
pastor  de  Ti.  Sircólo  mo^o  do  Ti,  Timbroo  padre  de  Lu,  Margarita 
csclaua  de  Tim.  — 

20  zu  zweien  signirte  a])er  unfoliirtc  Blatter.  In  Versen  und  in 
5  Jornadas  ab"etbe¡lt. 

Am  Scblusso  :  Authoris  ad  Zioilnin  dapfe.v  propvíjiuttorium 
Nanosthicon.  In  lateiniscbon  Disticb(Mi  von  donen  das  let/Jc  : 

Nnnc  litnnileinhirhare  ineaiii  royo  desine  musan  (sic ) 
quainvis  non  Torres  digna  Nanarro  twnit. 

Tclos. 

Oliiie  Orí  und  ,lalir.  —  Angeriilirl  in  der  IJi  h  1  ¡o  I  h  e  ea  U  e- 
1)  e  r  i  a  li  a  .    \  oí.  VI.  Xro.  2818    (liier   lieisst  der  Veri',    wobi    durcb 
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eineiiDriickfehler  Giierte);  —  bei  Schack  I.,  S.  195;  — Tick- 
uor  I,  S.  44G;  —  imd  bei  Moratin,  1.  c.  p.  193,  unter  dem 
J.  i  531,  aiis  dein  Index  der  ínquisition.  Bei  all  diesen lautet  derName 
des  Verf.  Hueíe,  und  ebenso  in  dem  erv/almten  índex  von  1583, 
1.  c.  p.  437,  wiewobl  Moratin  binzufügt:  „No  bay  otra  noticia  de 
ella  [comedia]  ni  de  su  autor."  Tic k ñor  und  Scback  aber  íubren 
unter  :  Huete's  Ñamen  nocb  cine  andere  Comedia  llamada  Vidriana 
an,  und  mit  Merkmalen,  die  keinen  Zweifel  an  der  Identitiit  des  Verf. 
lassen;  übrigens  ist  Güete  für  Huete  nur  eine  in  der  Ausspracbe 
des  Hue  wie  Güe  gegründete  oft  vorkommende  ortbograpbiscbe 
Variante ,  wie  güerto  für  buerto ,  Origüela  für  Oribuela  etc.,  (vgl. 
Diez    Grammatik  der  román.  Spr.  f,  S.  222). 

VI. 

(íomcDia  Sío  v i  fe  a  nimnimcnic  com\)\\c\ia  por  St a  it  c 1 0  c  o 
De  ilu cu t) año,  etc.  Siebe  den  ausíübrlicben,  mit  unserem  Druck 
wortlicb  zusammenstimmendenTitelbei  Moratin,  1.  c.  p.  197,  und 
Scback  I,  S.  233,  die  eine  Ausgabe  obne  Ort  vom  J.  1553  be- 
scbreiben  und  über  den  Verf. ,  den  eigentlicben  Einfübrer  der  Ein- 
tbeilung  in  3  Jornadas,  bericbten. 

Unter  dem  Titel  in  Holzscbnitt  die  Figuren  folgender  Perso- 
nen:  Muerto,  Floriseo,  Blancaflor,  Salauer,  Pedruelo  (die  beideu 
letzten  baben  nur  Einen  Holzstock).  Obne  Druckort.  1551.  8  unfo- 
liirte  zu  zweien  signirte  Blatter.  Eine  Jornada.  Am  Ende  ein  Villan- 
cico ;  dann  :   Deo  gracias. 

VIL 

S^lMíJCÍ>ia  P  o  ( i  ci  a  lí  a  cíe.  (^OÍC^O  I  i547.  Siebe  die  genaue Be- 
scbreibung  nebst  einer  Uebersicbt  des  Inbalts  dieser  Nacbabmung 
der  Celestina  in  den  Zusiitzen  der  spaniscben  Uebersetzung  von 
Ticknor's  Werk  (Madrid  1851.  8".,  Tomo  I,  p.  525—528).  Dort 
wird  aus  dem  Akrostiscbon  der  dem  Stücke  vorstebenden  und  mitge- 
tbeilten  vier  acbtzeiligen  Stropben  á  los  enamorados,  von  welcben 
die  Anfangsbucbstaben  der  Zeilen  1 — 29  folgende  Lesung  ergeben : 
EL  BACHELLEU  SEBASTJAN  FERNANDEZ,  gefolgert,  dass  darin  der 
Verfasser  seinen  Stand  und  Ñamen  ver-  und  entbüllt  habe; 
allein  dies  Gedicbt  ist  nur  eine  ganz  allgemein  gebaltene  Warnung 
vor  den  Tauscbímgender  weltlicben,  und  eine  Ermabnunf?  zur  Inmni- 


I  »  I''  t*r  ili  II  a  n  d    \\  olí. 

li.sclu'ii  LícIm'.  Nvclclics  \v(»lil  Miicli  von  ('¡iiciii  FrciHuío  des  Vcrlüsscrs 
IicrrüliríMi  koniitc;  >\  ülirriid  ¡n  dcín  rAciiiphii-  dor  k.  k.  lloflMldiollick 
N(.ii  driAusiralM':  oclcC^c,  CU  ca}\i  ^c>Vrih;ii^o  ^c  funíavíi^Kuiliih: .. 

cA  vriiiun-c  Ma  ^d  mcv  c^c  Diarcc.  ilño  De \lyin,  aur  dnilíick- 

.scilc  iWs  \(til('/.t('ii  Uhitlcs  sicli  ciri  K|)¡l((^^  íiiidcl,  dcr ,  musmüIiI 
zii  Itciiicrkcii,  ¡dk'rdings  iii  <lcr  Ausgahe  von  1547  iioch  IVlill.  imd 
úvv  \\o\\\  ZM  dcr  Aniiahinc  Ix'icdilii;.'!.  dass  dcr  aiicli  soiist  hekannle 
1  Mclitcr iiiid  \  iMlasscr  des  HilU'rroinaiis  P  a  I  iii  r  i- ¡  n  d  c  I  n  o- 1 ;,  t  r  r  r ii, 
Luis  Hurlado  de  Tcdcdo  (vi^I.  tdxM- ihii  iiiid  diese  Ausgabc  der 
INdieiaiía.  ineiue  Al)handluiig  über  die  Prager  Hoinauzensaiiiiidiing, 
S.  12o)  aiicli  der  Verfasser  dieser  ^Tragedia''  gCMesen  sei.  L'in 
diese  von  inir  (a.  a.  O.)  auf^^estellte  Behauptuiijí'  zii  rechífcrtii^^Mi, 
will  ieh  den  Epiloj;  naeh  dem  Exemjdar  der  liiesigen  Hüfbibliothek 
uanz  hiehersetzen : 

Luis  Hurtado   al   L e c t o  r. 

Lector,  desseoso  de  charas  sentencias, 
aquí  debuxa  la  madre  Claudina 
debaxo  de  gracias  sabrosa    doctrina, 
para  guardar  de  nial  las  conciencias : 
verás  los  auisos  de  mil  excelencias 
que  á  los  virtuosos  son  claro  dechado  : 
y  si  su  auto*'  se  liaze  callado  *), 
es  por  el  vulgo,  tan  falto  de  ciencias. 

Y  pues  que  sant  Pablo,  claro  doctor, 
nos  da  por  auiso,  que  toda  escritura 
es  saludable,  teniendo  gran  cura, 
que  (lella  s'cscojga  lo  santa  (sic)  y  mejor: 
bien  me  paresce,  que  en  casos  de  amor 
vaya  mezclado  auiso  con  ellos, 
por  qué  se  halle  remedio  de  aquellos 
([ue  hazen  al  ]iond)re  mortal  pecador. 

Solo  diré  la  leigas  notando 
lo  prouechoso  que  en  ella  es  hallado. 
poi-  qué  lo  malo,  siendo  mirado. 


')  I>.  i.  wtihl  mil"  iii  so  Aveil  ...sicli  vo^^c^l^^iogCll  l>;i(."  ;il.s  or  .sioh.  wie  beinorkl, 
in  dcr  c  r  .^  t  c  ii  Aii>{í;il)e  iioch  j^  u  r  n  i  c  h  I  /-  n  v  r  k  t*  n  n  e  ii  !;i*{ít'beii  uiul  aucl>  iii 
(lio.srr  .sicli  niolit  aiirdom  TiU'l  yeiiamil  hal  ;  dciin  diesel'  KpiUifi.  boMuidcrs  tWs- 
*fii  U'l/Ae  Strophe  bcheineii  doch  Kauíu  oiiifii  ZwoilVl  iibrig  /u  lai;>»'ii.  da."-."- 
(IiM   Si'IuímIk*!"  dos.'^clIxMi  aucli  dcr  \'orfa.'->tM'  di*.->  \N CiKo.s  í.(m  ¡   — 
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auise  liuyllo  y  .ser  de  otro  vando. 

Y  si  algún  error  hallares  mirando, 

supla  ni  i  f a  1 1  a  tu  gran  discreción: 

pues  yerra  la  manO;  y  no  el  cora9on, 

que  aqueste  lo  bueno  va  siempre  buscando. 

VIH. 

^i^ícija  pafforil  nnciiamcníc  ccmpuefía  cit  Ui  quaí  {c  inlrcC>u= 
jen  ciuco  pafiovc^  i)  el  uno  co  citcanta^or  i;  cí  xnccivio  M  íu^civ:  cí 
quaí  C0  iUwí at) o  pava  ([uc  í}cic^ñ  fe  t)\ut  cafamknto,  t)  c\  va}Otta= 
miento  C»clío0  co  la  maijov  pavtc  t)c  ía^  cofa^  que  fe  í)an  fcv^uicío  cu 
VaUncia  í>e  í)in)v  De  ía^  ^eitíe^,  i)  í»el  íoniar^  i)  De  ía^  fuffao  De 
(o»  moro0  ij  como  itueftra  fcñova ,  t)  fani  X^iceiife  ferrer  1100  í;iin 
íjuarDaDo  De  perecer  i;  como  iiit  paffor  vio  a  inuw  feñora^  nohU'^ 
que  eftiiuDo  reíraijDa^  por  ías?  muertes  en  xm  Inc^av  fe  ijvan  a  vev 
ía:^  fuenfeíí  j;  íao  Í;uerta0  í)  aquel  paftor  i:}i}e  que  tieven  De  i;r  a 
bu^cav  leña  pava  c^anav  la  inDa,  1;  otro  paftor  le  refponDe  i)  le  ^i}e 
en  cievta  manera  lo^  nomOre^  De  ilnaVfabel  1;  Diaria  1;  ala  mejcla 
Defío  faml)ien  De  la^  va|Tione¡^  que  loj?  paftore^  fuelen  tener  t;  an= 
fta$  De  laj?  i^eruao  i;  Del  íjanaDo,  x)  como  a  la  fin  vn  paftor  fe  que= 
ria  morir  por  amores  De  Kimena  De  I;ontorio,  x)  el  encantaDor  le 
fano  con  fuo  rntoo  i)  encantej?  e  l;ijO  que  ella  penajfe  De  amores  Del 
1;  ala  fin  vn  xnllancico. 

Ober  diesem  Titel  acht  Holzschnitte  in  zwei  Reihen,  darsíellcntl 
die namentlich  bezeichneten  Personen:  Juan  melenudo, Perantón,  Cli- 
mentejo ,  Gil  caluo,  Mossen  bartholome.  Llórente  encantador,  ein 
Schloss  und  einen  Baum. 

8  unfoliirte  zu  zweien  signirte  Blátter.  In  Versen ;  oline  Abthci- 
lungen.  Ohne  Ort  und  Jabr. 

IX. 
iíijlovja  nuera  en  la  qual  fe  intvotfxx^en  tai?  perfonao  ftijuientev. 
lina  paftora,  xxn  fantero^  xm  uíelcocí;ero,  vn  ffraijle,  x)  Dov  paftoreé^. 
^ntra  la  paftora  cantauDo  vn  iiillancico. 

Dann  fiinf  Figuren;  darunter  das  Villancico: 
Quien  podra  estar  sin  temor 
de  las  fuerzas  del  amor. 
iJann : 

Comien<^a  la  farsa. 
G  Bliitter,  mil  Signatur.  Oliiie  Ort  und  Jabr.  In  nieist  neunzeili- 
gen  Stropben. 
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X. 

>\:r}a  Ií»:ll^^^n  ^i:1u^;  ^c  \s\  nnicrfe  cU.  (Siche  (Umi  narlistclioii- 
(Icii  \N  icdcntlxlruck  (ItM'sell)CMi.) 

XI. 

Ce  vc}  C'c  V  *; iwui  *'*  i? :  I*'  <\nd  va  Dirii^i^i;  a  la  ^ílíuffrc  i;  inmvn= 
fuM  fcñciM,  la  fcñcra  Doña  ^'íiiaita  De  4'""'i5^**  ^ciiDefM  í*c  i1i5iii= 
lar.  M.  I).  L.  1.  (lo:;i)  Ohno  Oii. 

Dariil)er  vicr  Figuren.  IG  IJliUter,  mil  Sigiialuí'.  (ianz  iit  aclit- 
zeiligcn  Sti'(>i>h(Mi. 

Ueber  den  Verfasscr,  dcr  wídirsclicinlicli  aiicli  dcr  jener  (ibeii 
angcfülirten  iin  Besitz  der  k.  k.  Hofbibliotlick  beílndlichcn  Égloga  ist, 
vgl.  Nie.  Antonio,   Bibl.    liísp.    nova,  Toin.  II,  p.   379. 

XII. 

5arfa  mmuimcntc  frcíniDa  por  5 er na iiD o  t^iaj.  ^'u  la 
iiual  ]c  intvo^Ujcn  ivcc^  paftorc^  ílamaDoj?.  ^iucín  Ci.\]\'i\>o.  iTiifon  bo= 
Díí;o.  Pero  i^rulíor.  t)  tni  aiiíjeí.  ía  qual  farfa  De  ina;?  De  fer  muí) 
ijraciofa  í;aí>Ia  en  loor  Del  luu^cimieiiío  De  ^íefu  (¿Ijrifto.  cintra  pr¡= 
mero  ^'íuait  cafaDo. 

Darüber  cin  Holzsclmitt,  Cbrislus  in  der  Krippe  darstellend,  niit 
der  Jabreszalil:  loo4. 

8  Blatter,  das  Ictzfe  ganz  leer.  In  aebtzeiligen  Stro[»ben.  Ani 
Seblusse : 

CKmpreiJa  eii  l^nvc^o^  eii  cafa  De  Jnaii  De  'imita. 

XIII. 

5ar}a  nueiiamenfe  compuefta  por  ^iuau  De  paric^:  en  la 
qual  fe  tníroDujen  cinco  perfonai?.  l\n  cfcut'cvc  HamaDo  irftacio: 
n  un  V^ermifaiTo:  i;  una  Díoca:  i;  un  "Diablo  n  Do??  pafforec^  iíl 
rno  llantaDo  inceníe:  i;  el  oíro  cremon.  llí.  t>.  C.  ji,  ( lo51)  OhneOri. 

Darüber  ein  líolzscbnitt. 

12  Bliilter  zn  zweien  signirí.  In  aebtzeiligon  wSlroplien. 

Yon  dieseni  Stücke  fübrt  Ticknor  (a.  a.  O.  I,  S.  444— 44o) 
eine  Ausgabe  von  jí)3fi,  ¡cdocb  unter  deni  Titel  „Egloga''  an ,  und 
gibt  eine  Inballsanzeige  iiiit  Ausziigen  dieses  „ausserordentlicb  nierk- 
\\  iii'diucn  Dramas." 
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XIV. 

SiUici  (tamaña  Salamaníina  micuamciiíc  compucfía  por 
l^rtrtí;oIomc  paíaií  cftuí)iantc  t>cJ^\míac<,ucna:  en  k  qud  fe 
iníroi)UjCn  k*?  pcrfcita^  fiijíiientc^.  ^fíui)iantc.  Soriaito  moco  í)c 
cfpncíay.  ^^iiandjo  X^iTCiii;no.  Bníonio  bobo,  Dícncia  fripeiM.  X^cí= 
i  van  prtftor.  Saíam«.itííitia  t?cií|dk.  (Tcrcfa  moca.  i¿;í  ín:ví;iíícr  h*í= 
pero.  Cciíiií'ro  pa^rc  De  Saíainaníina.  V  vn  ilUnuajií  coii  fii$  cvla- 
Í»o0.  i£'^  oOra  qite  pafía  cntvc  IO0  efíiiDíaiiíeí?  eit  Saíamaiíú:.  í  552. 

Darübcr  Holzschnitte,  darstellend :  Estudiante,  Soriano,  Yizcayno, 
Antón,  Mencia,  Beltran,  iind  in  zweiter  Ueihe :  Salamantina ,  Teresa, 
Bachiller,  Leandro,  Álguazil. 

18  Blatter,  nacli  Doppelblattern  signirt.  Oline  Druckort.  Seclis 
von  den  Holzselmittcn  sind  mit  denen  von  Nr.  II  gleicb. 

In  Versen  imd  zelinzeili'genStroplien  mit:  „Introyto  y  argumento." 
In  fünf  Jornadas. 

Da  micli  dieser  Titel  einen  niclit  mir  für  die  Kunst-  sondera 
auch  für  die  Sittengeschiclite  interessanten  Studenten-Sehwank  er- 
warten  liess,  so  erbat  ich  mir  yon  Herrn  Dr.  Hofmann  eine  Ab- 
sebrift.  Allein  meine  ErA\'artung  wurde  in  beiden  Rücksicbten  gánz- 
licb  getíiuscbt,  und  das  Stüek  verdient  keinen  Wiederabdruck.  Denn 
für  die  Kunstgescbicbte  ist  es  bocbster.s  ais  Bcweis  nicrlavürdig, 
dass  nocb,  oder  —  nacli  Torres  Nabarro's  Vorgang  —  wieder  iim 
die  Mitte  des  16.  Jabrbunderts  Producte  von  soleber  Robbeit  auf  der 
spaniscben  Bübne  ersebcinen  konnten.  Diese  Posse  ist  so  arm  an 
Eríindung,  so  ganz  obne  alies  dramatiscbe  Gesebick,  und  dabei  in 
den  Cbarakteren  und  selbst  in  der  Spracbe  so  pobelbaft-gemein,  so 
plump-unanstiindig,  dass,  wiirde  sie  um  jene  Zeit  wirklicb,  und,  wie 
es  scheint,  sogar  von  den  Studenfen  zu  Salamanca  aufgeríibrt  *),  man 


^)  Dies  ei'sielít  man  niclit  nur  aus  ilem  Titcl,  sondern  auch  aus  dciii : 
^Introito  y  argumento,''  dessen  erste  zwei  Strophcn  /.ugleich  ais 
Probé  dor  Spiache  und  des  Versbaues  hier  stehen  niogen : 

¡Ha,    no   pese    á   san    Julián,  Que    no    son    para   dezir 

porque    íanto    me    lardé!  á   ra¡    mercó:    ,,que    se   assienle."' 

¡Y    quántos   bobos    cibtan  No    me    deben    ccnnoscer, 

esperando    á   m¡    mercé  j«r¡    k   mí   y    á   sanl    Vincente, 

aquí    pasmados!  quereys    ver: 

jDJos,   y   quántos   licenciados  pues    también    soy   bachiUcr 

ay   acá,   y   quántas    mugcres!  de   Ubi  q noque   cozina, 

¿\o  mirays,  los   bacbilieres,  y    cuydo    me    querrán    ber 

ijue    (ales   se    oslan    scnlados  docloialo    en    merdceina 

sin    yerguir'.'  sin    dudar. 
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imr  üImm-  (licscii  Hiicklall  stjiuiion  k'.inii.  Abcr  ¡lucli  fiir  dio  Sitloii- 
j^cscliichti'  líiotet  sil»,  aussor  cIkmi  dicscr  'l'halsaclic,  schr  woiiijí  Ho- 
incrkcnsWíM-thes.  Wic  aiisserst  (lürfliji:  uiul  trivinl  dic  Kabcl  ist,  wird 
aus  fíd^oiídor  Aiialyso  «mIicIIcii.  Kiii  Sludciit  uud  Soriano,  ci»  vcral»- 
scliiedetor  IioiTsclialilichcr  Hcitjuiifííí  (mozo  de  cspuídasj,  trcllVii 
sicli,  klau:cii  sieh  p^op^cnseilig  ¡hre  Armulh  uiid  Noth,  woljei  jedcr  die 
weiiij]^l(diiiciidoii  Aiissiclíton  uiul  uin  so  f^rossereii  Besclnvcrderi  seines 
Standes  scIiíIíUmí,  uiid  verahredeii  sicli,  oine  wohlhahciidc  Selione 
anfzusiuduMi  uiid  ihi-  don  Hof  zii  maeluMi,  mu  dadurch  zii  (lold  zii 
koniinen ;  sol  es  auch,  ¡ndcm  sie  sie  bestelileii  und  danii  sitzen  lasseii 
sollten.  Dazu  inüsseii  sie  aber  vor  Alleni  bessere  Kleidor  borgeii, 
uas  der  Stiidont  dnrcli  den  Credit  seiiier  Freunde  moglielí  zu  iiiacheii 
verspricbt,  muí  der  eine  ais  galanter  Cavalier,  der  andere  ais  sein 
Diener  erscheinen;  die  erstere  Rolle  fiillt  dein  Studenteii  zu,  der 
Mozo  bloibt  diirch  L'ebernahnie  der  aiideren  in  seiiiein  Faclie.  Nocb 
bevor  sie  dies  aiisführen,  küniirit  ihuen  eiu  betriinkener  Biscayer  iii 
den  Wurf,  für  welchen  der  Student  um  einen  Real  einen  Brief  an 
dessen  Angeliorige  nach  Hause  sehreibt,  und  der  Junge  einer  Kal- 
daunenverkauferinn,  der  Tólpel  (bobo)  des  Stüekes,  dem  sie  in  das 
Haus  seiner  Mutter  folgen,  und  ais  sie  dort  einen  Scbinken  steblen 
wollen,  von  ilim  ausgeprügelt  werden.  Müssige  Scenen  ais  koniisclie 
Würze  aber  vom  grobsten  Sebrot.  Daniit  scblicsst  die  erste  Jor- 
nada. Die  zweite  fiibrt  uns  in  das  Haus  der  Heldinn  des  Stüekes, 
Salamantina,  der  Tocbter  cines  woblbabenden  Landedelmannes,  ein ; 
der  yon  dem  auí"  seinem  Landgiite  abwesenden  Vater  gesandte  Bote, 
ein  Hirte,  überfállt  gleieb  bei  seinem  Eintritte  ins  Haus  keineswegs 
mit  arkadiseben,  sondern  sebr  brutalen  Liebkosungen  die  Zofe  Te- 
resa, die  sieb  vor  seinen  bandgreiflicben  Zudringliclikeiten  nicbt  an- 


rebrigens    ist  dicser    Introito    ein    mit    dem  Stückc    in  gar  kcinem  Zusam- 

menhang    stehendes    Quodlibct,      in    ivelchcm     der    Autor    (Verfasser    odor 

Schauspieldirector,     wahrschcínlich    beidcs    '¿iiglcicb)    dem    I'iibiioum    .scine 

Iia/,z¡  vormacbt  (cr  selbst  sagt  davon  :    contándoos    cosas  de  loco)   die   mil- 

unter  sebr  unanstiindig  sind  ,    und    hochstens  dadiirch   einen    Vorgescbmack 

von    dem    im  Slücke  lierrsobenden  Ton   geben ;   von   dessen     Argnmenl    aber 

niclils    cntbillt    und    nur    kiir/.    dessen    am    Scbluss  erwabnt : 

que    es    vna    farsa   muy    fina,  Ks  un    muy    nucuo    nrgiimonto 

Mamada   S  a  I  a  ni  a  n  I  i  n  a  ;  de    vnos    amores  fin^lilos, 

lo    domas,    bien    lo    \  cicys  en  cinco    autos    rcpailidos  .  .  . 
fiu    inlenlo. 
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ders  melir  7a\  schiUzen  weiss,  ais  indeni  sie  die  Herrinn  zu  Hülfe  riift; 
noch  wáhrend  diese  mit  geringem  Erfolgc  sicli  bemüht,  die  Liebes- 
briinst  des  Sebafers  zu  massigen,  erscbeineu  der  Student  und  der 
Mozo  verabredetermassen  ais  Galán  und  Gracioso,  um  der  Dama  und 
der  Moza  die  berkomndicben  Liebeserkiarungen  zu  macben,  die  An- 
fangs  allerdings  mit  Befremden,  dann  mit  Misstrauen,  endlieb  aber 
docb  unter  der  Bedingung  aufgenommen  werden,  dass  man  sicb  von 
den  ehrlicben  Absichten  und  standesmassigen  Qualitáten  der  im- 
provisirten  Liebbaber  vergewissern  müsse.  Natürlieh  erbalt  die 
Zofe  diese  diplomatiscbe  Mission,  und  damit  sebliesst  die  zweite 
Jornada.  Die  dritte  eroíTnet  wieder  eine  ebenso  grobkornige  Scene 
zwischen  dem  zudringlicben  Sebáfer  und  der  sicb  dessen  kaum  er- 
wehrenden  Zofe,  die,  ais  sie  ihn  endlieb  losgeworden,  mit  dem  Reit- 
jungen  Soriano  zusammentriíTt ,  und  nun  beginnt  ibn  über  seinen 
Herrn  auszuforscben,  den  er  natürlicb  für  einen  vornebmen  und 
reicben  Edelmann  aus  dem  Gescblecbte  der  Guzmanes  und  in  To- 
ledo ansassig  ausgibt,  dabei  aber  unabíássig  seine  eigenen  Liebes- 
werbungen  bei  ibr  auf  nicbt  yiel  minder  bandgreiflicbe  Weise  ais 
der  Scbíifer,  wenn  aucb  endlieb  mit  mebr  Glück  betreibt,  indem  sie 
nicbt  nur  unter  sicb  eins  werden  ,  sondern  aucb  verabreden ,  ibre 
Herrscbaften  zu  verkuppeln.  Hierauf  folgt  Avieder  eine  ganz  müssige, 
komiscb  sein  sollende,  aber  sebr  platt-triviale  Scene,  in  welcber  der 
Bacbiller  Tripero  zur  Kaldaunenverkáuferiíin  kommt,  ibre  Bekannt- 
scbaft  durcb  sebr  unzweideutige  Beminiscenzen  an  Jugendsünden 
erneut,  und  iliren  Jungen,  den  Bobo,  anwirbt  zu  der  von  ibm 
vorzunebmenden  Bescbworung  der  Heuscbrecken  (á  conjurar  la  lan- 
gosta) das  nbtbige  Gerátbe  ibm  nachzutragen  (námlicb :  que  me  ba 
de  llevar  —  una  estola  y  camisas  —  y  el  bisopo  y  calderilla  —  y  el 
libro  de  conjurar) ;  ais  sicb  der  Tolpel  aber  über  seine  Verricbtun- 
gen  bei  der  Bescbworung  praktiscb  unterricbten  Avill,  verdirbt  er 
das  Geratbe,  und  will  den  darüber  aufgebracbten  Bacbiller  verlassen, 
wenn  er  ibm  nicbt  die  wobl  seine  Weisbeit  verspottcn  sollende 
Frage :  „el  rio,  ¿adó  va  á  dormir,  —  cuando  quiere  anocbescer?"  — 
beantworten  kiinne.  Mit  dessen  Versprecben,  sie  ibm  beantworten  zu 
wollen  ,  sebliesst  die  dritte  Jornada.  In  der  vierten  erscbeint  der 
Vater  der  Salamantina,  empfieblt  ihr  sebr  eindringlicb  ein  eingezo- 
genes  Leben  zu  fübren  uiid  ibrcn  guten  Ruf  zu  wabren,  was  sie  na- 
türlicb verspricbt.  l^nmittolbar  darauf  folgt  wiodor  oino  komiscb  sein 
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soINmuIo,  mil  (Irr  llaiidluiií^  iii  f^-.n*  ki'iiMT  \  crlMiiiliiiiír  slrliciidc  Scom» 
zwiscluMí  (Icm  Tolpcl.  (Icr  IJIut>\  iirsto  zii  Míirkto  Irjijíl .  nnd  dciii  Al- 
piUK'il,  clcr  (liirchaiis  ¡lirc  S;iiilKMko¡l  iii  Zwcií'cl  ziclicii  míII.  (¡«^ciil- 
lich  ;ih('r  es  ¡mf  cin  (ioscliciik  üIhícscJkmi  hal ;  milcr  l)i'(ilMmj,^(Mi  ciil- 
fcriit  sicli  eiidlich  dcr  Al<íii;tc¡l,  iiiid  dor  Tülpel  slossí  ;»uf  die  beiden 
(lauínT.  (lie  ilii-  LichesalxMíloiier  aiis/uhcutcn  komincii,  erkcnnt  sio 
ais  dio  Scliinkeiidicbe,  wird  ahor  voii  üiiicm  durcli  cin  Tiink^ícld  he- 
sclnvieht¡í?et  und  hewofj^on,  den  Platz  zu  laiiincii.  I  nlordess  siiid  die 
Bciden  voii  ilircMi  Scliünen  geselien,  erkaiml  iind  ein^^cladeii  ANordeii, 
das  Nachtmahl  bo¡  limen  eiiizunehmen.  Salamanliiia  verf;isst  sehr 
sclmell  üher  den  Liebesbetheurnnu^en  des  SUidenten  die  Leliren  ihres 
Vaters,  ujid  nacbdem  er  ihr  die  Ehe  versprocben,  ist  sie  bereit,  mil 
ihm  zu  entflieben.  Nun  glauben  sicb  die  Gauner  am  Ziel  ibrer 
Wiinsebe,  denn,  was  fíir  sie  die  Hauptsacbe,  ein  Saek  Geid,  Sala- 
mantina"s  mütterlicbes  Erbtheil  entbaltend,  solí  aueb  niilíjenommen 
uerden,  und  sebón  bat  sicb  der  Student  dainil  beladen.  Da  tritt  ibnen 
ein  unwillkommener  Bote  vom  Vater,  der  Hirt,  unter  der  Hausscbwelle 
entgegen,  erkennt  die  Mádehen,  und  Verratb  witternd  suebl  er  die 
Flucbt  zu  bindern ;  umsonst  sucben  ibn  die  Weiber  zu  besclnviebtijren, 
die  Miinner  durcb  Droben  einzuscbüebtern  :  und  ais  Soriano  niit  dem 
gewicbtigsten  Argument,  mit  Piügeln,  ibn  zur  Haison  bringen  w  ill,  ruft 
er  die  Hascber  zn  Hülfe.  Aueb  gegen  den  berbeigeeilten  Alguacil 
und  seine  Diener  setzten  sicb  die  Gauner  zur  Webre,  und  es  gelingt 
ibnen,  mit  dem  Geldsack  zu  entflieben;  die  beiden  Scbonen  aber  be- 
nützen  die  Verwirrung  des  Streites,  sicb  wieder  in  ibre  Bebausung 
zurückzuzieben,  und  ais  der  Hirte,  dessen  Bebauptung,  die  Ertappten 
seien  seine  Herrinn  und  deren  Zofe  gewesen,  der  Alguacil  obnebin 
wenig  Glauben  beimisst,  auf  dessen  Gebeiss  Einlass  begebrt,  stellt 
sicb  die  Zofe  wie  vom  Schlafe  aufgescbreckt  und  betbeuert,  sie  seien 
sebón  vor  ein  paar  Stunden  zu  Bette  gegangen,  so  dass  der  Alguacil, 
von  ibrer  Unscbuld  überzeugt,  sicb  entfernt;  der  Hirte  aber,  endlicb 
eingelassen,  zu  scbweigen  verspricbt ,  ■\venn  Teresa  ibm  zu  Willen 
sein  wolle;  mit  ibrer  ausweicbenden  Erwiederung:  pensaré  sobre 
ello,  scbliesst  die  vierte  Jornada.  Die  fünfte  eroíTnen  die  beiden  Gau- 
ner, die,  ganz  zufrieden  mit  diesemErfolge,  den  erbeulelen  Sack  mit 
Geld  tbeilen  und  ibr  Gewissen  berubigen,  indem  der  Student  in  Be- 
zug  auf  das  gegebeno  Ebeverspreebcn  ganz  casuisliscb  also  argu- 
menlii't : 
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Faltando  el  consentimiento 
lo  demás  es  burlería  ; 
aunque  es  verdad 
que  en  el  foro  judicial 
tiene  esta  regla  falencia, 
que  me  harian  casar  : 
pero  no  quanto  á  conciencia. 

Doch  sind  sie  nocli  ehrlich  geniig,  die  geborgten  Kleider  ziirück- 
ziistellen,  bevor  sie  sich  aus  dem  Staube  machen.  In  der  darauffol- 
genden  Scene  besprecheii  sicli  Salamantina  und  Teresa,  wie  sie  sich 
beriehmen  sotlten,  wenn  der  zurückgekehrte  Vater  ihre  Schmach  er- 
führe ;  die  Zofe  ist  niir  wegen  des  entwendeten  Geldes  beunruhigt, 
ais  ihr  aber  Salamantina  versichert,  es  sei  ein  Erbtheil  von  ihrer 
Mutter,  und  ihrem  Vater  iinbekannt,  rath  sie  aiif  alie  Anklagen  :  negar 
á  pies  juntos.  Der  Hirte,  der  sie  belauscht  und  über  dessen  Bedin- 
gung  des  SchAveigens  die  Gedanken  der  Zofe,  wie  sich  nun  zeigt, 
noch  nicht  ins  Reine,  oder  vielmehr  Unreine  gekommen,  droht,  wenn 
sie  sich  nicht  gleich  entscheide,  alies  zu  verrathen.  In  diesem  kriti- 
schen  Augenblick  erscheint  der  Vater,  und  der  über  Teresa's  Spro- 
digkeit  erbosste  Hirte  platzt  nun  mit  seinen  Anklagen  und  mit  der 
Erzáhlung  des  náchtlichen  Abenteuers  heraus.  Die  Mádchen  beharren 
bei  ihrem  Leugnen  und  beschuldigen  dagegen  den  Hirten,  er  sei  be- 
rauscht  um  Mitternacht  heimgekehrt  und  habe  das  Alies  getraumt. 
Der  Vater  beschliesst,  um  sich  zu  vergewissern,  zu  dem  Alguacil  zu 
gehen,  und  verlasst  unter  Drohungen  die  angsterfüllten ,  und  noch 
überdies  wegen  des  Schicksals  ihrer  Liebhaber  besorgten  Mádchen. 
In  dem  Alguacil  fmden  sie  aber  unvermuthet  einen  Retter;  denn  die- 
ser  beharrt  bei  seiner  früheren  Ansicht,  dass  der  Hirte  sich  ge- 
táuscht,  die  Mádchen  vorkannt  („es  seien  gewiss:  algunas  putas 
rameras  que  se  dan  á  ciento  y  veinte,  gewesen")  und  nun  seine  Herrinn 
und  ihre  Zofe  falsch  beschuldigt  habe,  die  wirklich  das  Haus  nicht 
verlassen  hátten;  dadurch  wird  nicht  nur  der  Vater  vollkommen 
beruhigt,  sondern  sogar  der  Hirte  zweifelhaft,  oh  er  rccht  gesehen, 
und  sie  begeben  sich  zufrieden  nach  Hause.  Damit  ist  die  eigentliche 
Fabel  vollig  zu  Ende;  aber  um  das  Stück  würdigmit  einem  komischeii 
Knall-Eííect  seiner  Art  zu  schliessen ,  folgt  noch  eine  Zank-  iind 
Prügel-Scene  zwischen  dem  Tolpel,  seiner  Mutter  und  dem  Alguacil, 
und  nachdem  die  ersteren  beiden  den  Mann  der  Justiz  fortgepiügelt 
haben,  was  wahrscheinlich   das  sichorste  Mittel  war.  das   „ Víctor" 

(Wolf.)  3 


(¿o  K  e  r  d  i  ri  a  n  d    \\  o  I  f. 

íl  O  s  Puliliciinis,  ;nif  w  ele  lies  dio  Farro  hprecliiu't  war,  /u  erlanj^on, 
rüth  (ler  Tülpcl  sicli  zu  vorstofkon,  uiid  scblicsst  mit  doni  an  dio 
Zusclinuor  [rorichtoloii  \N  itzo  : 

8Ú8  andar, 

señores,  á  reposar 

con  la  bendición  de  Christo: 

y  si  nos  vienen  á  buscar, 

decid  que  no  nos  habéis  vislo. 

XV. 

Glosa  sobre  la  obra  que  hizo  don  Georgt*  manrriqíie  a  la  muerto 
do!  Maestre  de  Santiag^o  don  Rodrigo  manrrique  su  padre  dirigida  a 
la  muy  alta  y  muy  esclarescida  y  ehristianissima  Princesa  doña  Leonor 
Reyna  de  Francia  Con  otro  romanee  y  su  glosa. 

Darunter  ein  Holzschnitt,  darstellend  den  Tod  mit  der  Sonse, 
der  vor  einem  sitzenden  Ritter  steht.  Dann : 

Impreso  en  León. 

16  Blátter,  mit  Signatur.  Von  Bl.  I.  v"- —  II.  v"  das  „Pro- 
hemio";  dann  die  „Obra,"  je  eine  Strophe  Text  und  vier  Strophen 
Glosse  auf  einer  Seite.  Jcde  Strophe  zwolfzeilig.  Die  Glosse  schliesst 
Bl.  XIV.  v"-  Dannfolgt: 

Lo  que  don  George  dixo  en  loor  de  su  padre. 

Der  Verfasser  der  Glosse  nennt  sich  ¡Francisco  de  Guzman. 

Dann  folgt  mit  fortlaufender  Signatur  (von  C  1  an),  aber  be- 
sonderem  Titel : 

Romanze  fecho  quando  el  Emperador  Charlo  (sic)  quinto  entro 
en  Francia  por  la  parte  de  Flandres  con  gran  exercito.  M.  D.  XLV. 
años.  Fue  impresso  en  León.  1548. 

6  Blátter ,  die  Rückseite  des  letzten  Blattes  ist  leer.  Ueber  jo 
acht  Verse  der  Romanze  sind  vier  Glossen-Strophon  in  Decimen;  von 
dom  Glossator  des  vorhorgohonden  Gedichtes. 

Am  Sohlusso : 

Haz  aquello  que  quisieras 

Auer  hecho  quando  mueras. 
Impresso  en  León  por  Pedro  Compadre  y  Blas  (iuidon.    ío48'). 

*)    Die  Romanze  heginnt : 

Kn  )a  Gaula  Ae  Aquilón 
que  Bélgica  nombro  avia, 
y  pn  In  resalpina  Galia 
qur   F'iamonlo  se  do/ia, 
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Mil"  schien  vor  allem  die  unter  Nr.  X  aufgeführte  Farsa  von 
Interesse  zu  sein,  und  icli  wandte  mich  desshalb  mit  der  Bitte  um 
Besorgung  eiiier  Abschrift  aii  meiiien  verelirten  Freund,  Herrn  Biblio- 
thekar  Schmeller.  Dieser,  selbst  ein  gründlicber  Kenner  und 
Freund  der  spanischen  Sprache  und  Literatur,  hatte  die  ausseror- 
dentliche  Gefálügkeit,  mir  eine  eigenhándig  gemachte  Abschrift 
zuzusenden*). 

Ich  habe  es  dahor  für  das  Passendste  gehalten,  von  einer  so 
verlasslichen  Abschrift  eines  Denkinals  des  16.  Jahrhunderts  einen 
genauen  Wiederabdruck  zu  geben,  mich  darouf  beschránkend,  die 
oífenbaren  sinnstorenden  Druckfehler  im  Texte  zu  verbessern  und 
die  urkundliche  Leseart  in  den  Anmerkungen  dazu  anzuführen;  eben 
dahin  die  minder  zweifellosen  Yerbesserungsvorschláge  zu  verwei- 
sen,  und  nur  durch  Hinzufügung  der  Interpunction,  der  nóthigsten 
Accente  und  einiger  Didascalien  (die  von  mir  herrührenden  sind 
cursiv  gedruckt)  sowie  durch  Erklárung  einiger  minder  bekannten 
veralteten  Formen  das  Yerstándniss  zu  erleichtern;  hingegen  habe 
ich  mich  enthalten,  an  dem  háufig  unregelmássigen  und  mangelhaften 
Versmass  eine  Verbesserung  zu  versuchen,  selbst  wo  eine  solche  nahe 
lag,  da  eben  diese  Unregelmassigkeiten  init  zu  den  charakteristischen 
Merkmalen  áhnlicher  volksmássiger  Dichtungen  gehoren. 

Um  mich  aber  zu  rechtfertigen,  dass  ich  mich  nicht  in  meiner 
Vermuthung  getáuscht  zu  haben  glaube,  das  nachstehende  Stück 
werde  von  besonderem  Interesse  für  die  Geschichte  des  spanischen 
Dramas  und  der  Literaturgeschichte  überhaupt,  und  desshalb,  ab- 
gesehen  von  seiner  Seltenheit  ais  bibliographische  Curiositat,  schon 


la  sangre  de  los  christíanos 
por  los  campos  se  vertía, 
que  entre  los  Galos  y  Hispanos 
muy  cruda  guerra  havia. 


Und  schliesst 


Por  qué  tornéis  los  enojos 
contra  la  secta  maldita : 
si  no  dais  presto  el  remedio 
que  en  aquesto  conuenia, 
la  secta  mahometana 
nocstra  fe  lleva  vencida. 
¡  Vergüenza,  vergüenza,  Reyes 
christianos  que  soys  oy  dia! 

•)  IJeberdies    war    Hr.    Dr.    Hofmann    so    giitlg,    dio    /.woifolhafton     Stpllen 
nochmai.s  /.ii   vergleichen. 


•>•> 


K  VI  <l  i  h  a  II  d    W  II  I  I. 


<l(*s  WicMlcrjilulnickos  íii  den  SchriflíMi  dcr  Ak;i(lrinie  wcrtli  scin,   cr- 
IíiiiIm»  ¡<*Ii  inir  inir  aiif  Fol^rnidcs  ¡iiifiiiorksnni  zu  macliori. 

Es  scht'int  inir  nainlicli  in  allgcmoiii  literar-liistorisclicr  lüiisicht 
HHM-kwürdiiT,  ;ds  dio,  nuMiics  Wissons,  o¡  n  zige  ci^^ontlich  drauíatischo 
d.i.  iTir  d  ra  iii  a  t  i  s  c  he  I)  a  rs  tcl  I  n  ii  jí:  hestiniinlc  Hí'arlxMtungdesiiiit- 
tclaltcM'licIion  IMytliiis  voFnTodtontanze*).\V()ld  ¡st  jeneshokaimte,  d(Mi- 
solbon  (Icgenstaiid  ülierliaiipt  zuorst  poetiscli  l)cliand(*li)de  uiid  einen 
almlieheii  Titel  fülironde  (íedicht:  „ Danza  general  de  los  muertos"* 
(niin  vollstiindig  von  Ticknor  herausgegeben) '~)  aus  der  Mitte  des 
14.  Jahrhunderts  auelí  sehon  dramenarlig  und  wird  nieist  unter  den 
AiiPángen  des  Dramas  ¡n  Spanien  aiifgefülirt;  abor  es  ist  doeh  mir 
noeh  ein  ganz  rolier  Anfang,  ein  liochstens  ziir  Begleitung  mimischer 
Tanze  hestimmter  Gesang  (un  triste  Cantar,  w¡e  es  sicli  selbst  nennt) 
ifí  dialogischer  Form,  ¡n  ganz  loser  Scenenreihe  obne  eine  eigentliche 
abgeschlossene  Handlung. 

Das  vorliegende  Stück  bingegen  ist  aber  ein  voUstándig  aiisge- 
bildetes  Auto  sacramental  mit  alien  eharakteristiscben  Merk- 
nialen  dieser  Art  von  Autos,  und  daher  auch  nocb  insbesondere  fiir 
die  Geschiehte  des  spaniscben  Dramas  von  bedeutendem  Interesse. 

Denn  wir  babón  darin  nun  einen  urkundlicben  Belog,  dass,  wie 
Herr  v.  Scback  (I,  S.  239  íí.)  aus  Mangel  darán  nur  vermuthen 
konnte,  sehon  um  die  Mitte  des  16.  Jabrhunderts  (1551)  dieFrobn- 
1  eiebnamsspiele  ais  eine  bestjndere  Art  von  Autos  aus  den 
kirehlicben  Spielen  sicb  entwiekelt  und  naeb  dem  Vorgange  der 
Moralitaten  gebildet  batten,  mit  einer  symboliseben  Handlung,  ndt 


*)  Ueber  die  poetischen  nnd  bildlichen  Dars^eUungen  dieses  ,Mythus  ist 
so  eben  ein  die  Resultate  der  zahlreichen  vorausgebcnden  rntersuchuiigen 
zufciammenfassendes  und  durch  neue  eigene  erweiterndes  Werk  erschienen; 
Essai  historique,  philosopbiquc  et  pittoresque  sur  los  danscs  des  morts, 
par  M.  E.  H.  Langlois  (du  Pont-de-rArche)  ^  accompagné  de  54  plan- 
ches et  de  nombreuses  vigneltes,  suivi  d'une  lettre  de  IM.  C.  Leber  et 
d'une  note  de  >1.  Depping  sur  le  méme  sujet ,  ouvrage  completé  et 
publié  par  M.  Andró  Pottier,  et  31.  Alfrcd  Uaudry.  Houen  1851,  2 
VoU.  iu  8.  (une  preiniére  rédaction  de  ce  travail  parut  en  18-32  dans  les 
Bulletiiis  de  la  société  d'émulation  de  Rouen.  —  Vgl.  Journal  des  s  a- 
vants,   .lanvier    1852,    p.    58). 

~)  Dieser  alte  caslilische  Todtentanz  wurde  von  Pero  Miquel  ("arbonell 
ins  Catalanische  metrisch  übertragen ;  —  vgl.  die  span.  l^ebers.  von  Tick- 
jiors    WerK,    Tomo    I.    p.    r».'{(>.    5.37. 
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allegorischen  Personen  iind  eiiier  fast  epigrainmatischen  Schluss- 
anwendung  auf  cías  Fest  des  Corpus  Christi;  alie  diese  die  Autos 
sacramentales  in  ihrer  ausgebildetsten  Form  durcli  Calderón  cliarak- 
terisirende  Merkmale  íinden  sich  aucli  schon  in  unserer  „Farsa.'" 
Selion  der  Titel  kündet  die  íestliclie  Bestimmung  ausdrücklich  an 
(Va  dirigida  á  loor  del  santissinio  Sacramento) ;  das  Stück  ist  schon 
mit  einem  Prologo  oder  einer  Loa  versehen;  und  die  symbolische 
Handlung,  námlich:  die  Erlosung  von  dem  Tode  durch  die  Unterwer- 
fung  der  Leidenscliaft  (ira)  und  des  bescliránkten  menscliliclien  Ver- 
standes  (Entendimiento)  unter  die  Leitung  der  durcli  gottliche 
OíTenbarung  erleucliteten  Vernunft  (Razón),  und  die  Theihaftwer- 
dung  an  der  Erlosung  durch  den  Genuss  des  Leibes  Christi  selbst 
für  den  Einfáltigen  und  iNiedrigen,  aber  Deiuüthigen  und  Glaubigen 
(Pastor),  ist  auch  liier  schon  durch  die  Einführung  von  allegori- 
schen Personen  und  die  Anknüpfung  an  das  F  r  o  h  n  1  e  i  c  h  n  a  m  s- 
fest  dargestellt  und  gelost. 

Endlich  ist  dies  Stück  noch  dadurch  merkwürdig,  dass  es  zugleich 
den  Beweis  liefert,  dass  diese  Festspiele  schon  damals,  wie  Schack 
(a.  a.  O.  S.  242)  ebenfalls  nur  noch  vermuthen  konnte,  aus  dem 
Bereich  der  Kirche  und  ihrer  Abhángigkeit  von  der  Liturgie  getre- 
ten  waren;  dennos  ist  von  einem  Weltlichen,  einem  Tu  chs  cherer 
(tundidor)  und  Bürger  (vezino)  von  Segovia  verfasst,  der  im  Pró- 
logo in  der  Person  des  Hirten  (Pastor),  den  er  wahrscheinlich  selbst 
auch  dargestellt  hat,  sich  ausdrücklich  rühmt,  „obgleich  ein  Hirte, 
doch  mehr  zu  wissen,  ais  ein  guter  Kirchendiener  (que,  aunque 
pastor,  más  sé  que  un  buen  sacristán),'^  und  zur  Verfassung  und  Dar- 
stellung  des  Stückes  ,,von  dem  Weisesten  und  Klügsten  des  ganzen 
Gemeinderathes  der  Stadt  erkoren  worden  zu  sein  (A  lo  qual  .... 
he  venido  ciertamente  por  el  mas  sabio  y  prudente  de  todo  nuestro 
concejo)."  Es  war  also  wahrscheinlich  ein  von  der  in  Segovia  sehr 
zahlreichen  und  angesehenen  Zunft  der  Tuchscherer  im  Auftrage  des 
Gemeinderathes  dargestelltes,  und  jcdenfalls  von  einem  aus  ibren» 
Mittel  verfasstes  Festspiel  zum  Frohnlcichnamstage  ;  und  zwar  gewiss 
a  US  ser  der  Kirche  dargestellt,  wie  schon  aus  der  Anrede  an  das 
Auditorium  im  Prologe  hervorgeht,  worin  es  wiederholt  ,,gebeten'' 
(ruego  y  no  mando)  wird  „sch weigend*'  (callando)  bis  ans  Ende 
(de  lo  interpuesto,  d.  i.  wohl  des  derFrohnleichnams-Procession 
cirigí»  f  ügt  en    Z  wi  se  hen  spiel  s)    auszuharnMi ;     und    aus    dem 


Sclilussc  (les  SlÜL'kí's,  wo  das  Auditoriiiiii  .,11111  N  crzeilmiití  Mc^íeiidiír 
Belastinimií  des  liiiiiini  AiilViillialtívs  jicliclcn  wird  ( p(>rdiiii  dcriiaii- 
daiidii  ;il  imldc  auditorio  de  la  jicsaduinlirc  de  nuestra  eiiLTorreiieia ).'' 

Sil  V  id  I  ( a  III  ci^  a  ^  ci  11  c  %i  ^  c  la  muerte,  cii  iiiic  iV  í>c= 
cUwci  ccnic  *;  IcDcc^  Icy  mcríi^lct^ ,  ^cv^c  c\  papn  \)c.i\i\  c\  que  no 
tiene  cayci,  \(i  muerte  l)i:}e  en  ef!e  miierc  fueío  fer  Uiju^Iet?,  u  a  nci^ic 
verbena.  C^cutiene  mné»  como  iiualquier  í'iuieute  Oumr.iic  t^eue  i-mar 
la  r»;}ou,  teniendo  eiiten^imieiiíc  ^eíla:  ccnfiDerauDc  el  prcuedp  que 
í^e  fu  iTcmpañia  fe  ccufi{;ue.  lia  ^iri^ví^a  a  leer  í^el  fanüfinnc  Sacra= 
mente.  VSed;a  yov  ^uan  í»e  peí»  r  a} a,  tun^i^cr,  vc}ino  Oe  Sc= 
^ciiia.  Son  interíccutorev  De  ía  prefente  oín*a  íao  perfcna^  De  fufo 
fOnteníDav.  ^M.D.L.l.  (8  Bl.,  die  Uückseite  des  letzten  Blattes  leer. 
Nicht  folürt,  aber  zu  zweien  signirt;  mit  goth.  Buchst.;  ohne  Ort). 

Nanilicli  ober  doni  Titel  ein  Holzsclinitt  mit  vier  Fiííuren,  mit 
del'  rntersclirifl  der : 

I'  e  r  $  o  n  a  s. 
papa, 
llíuerte. 
lUt). 

Pa(!or. 

€a  líajon. 

Ca  Jira. 

^l  ^nUnt>micnio. 

V  m  a  n  c  i  c  o. 

Mi  melena  pciidaré. ') 
podrá  ser  que  la  agradaré. 
Fendaré  mi  melena, 
de  piojos  bien  llena, 
(tara  agradar  á  Elena. 
() liando  al  poblado  yré. 
mi  melena  pendaré, 
podrá  sor  que  le  agradan''. 


'j   I),  i.  priiiaré. 
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(Dice  el  Pastor  al  prólogo  ó  la  Loa.^ 

¡  O  qué  enora  buena  venga 
mi  mercé,  y  en  tal  estén, 
soneas,  alos  que  aqui  ven 
á  Pascual  el  de  revenga^) ! 
Señores,  Dios  vos  mantenga, 
y  os  dé  huerte  gasajado. 
Sabed,  soy  aqui  aballado, 
para  os  ser  breve  vna  arenga. 

A  lo  quai,  sin  ser  perplexo, 
he  venido  cierta  mente 
por  el  mas  sabio  y  prudente 
de  todo  nuestro  concejo. 
No  burles  del  zagalejo, 
que  aun  debaxo  del  sayal, 
yo  cuydo,  soneas,  que  ay  ál 
de  lo  que  en  qualquiera  viejo. 

Pues  ¡á  otras!  ¡juri  á  san*)! 
por  el  nuestro  ^)  sabio  honrrado 
de  todo  nuestro  poblado 
aqui  embiado  me  han. 
Ved,  los  otros  ¡  quién  serán, 
quando  yo  soy  el  mejor ! 
j\o  penses:  que,  aunque  pastor, 
más  sé  que  un  buen  sacristán. 

Vengo  ¡  pardios !  aguijando, 
á  daros  cuenta,  señores, 
de  los  interlocutores 
que  aqui  estays  esperando. 
Por  eso  estad  muy  callando, 
honrrada  gente  y  de  chapa, 
pues  veres  luego  entrar  un  Papa, 
en  vana  gloria  jalando  *). 


*)  Wahi'scheinlich  verdorben,  und  entweder  zu  lesen :  y  en  lal  estén,  soiua.s 
(Traun),  ellos  que  aqui  ven  á  Pascual,  él  de  revenga;  oder  wahrscheinUchei": 
ellos,  que  aqui  den  á  Pascual  el  de :  revenga. 

*)  juri  á  san;  so  wie:   á  otras,  Betheurungsformeln. 

'')   Wahrscheinüch  verdruckt  fin* :  mas. 

*)   D.   i.  jaclando. 
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Y   luego,  muy  prehlaunnlr 
veres  la  M  ue  r  t  o  eiiM'I. 
que  viene,  soncas.  por  él. 
«le  que  no  será  paciente. 
Muerlo  el  Papa,  lo  siguienle 
es.  quen  muy  pora  deslaneia 
im  He  y  está  con  jalaneia 
«le  esforzado  y  muy  valienle. 

El  qual  ansi  de  tal  suerte 
tratando  sus  valentías  . 
para  dar  fin  á  sus  días, 
veres  tornar  á  entrar  la  Muerte; 
y  dexandolü,  a:unque  fuerte, 
quál  al  Papa,  ó  como  se  llama, 
entrará  luego  vna  Dama 
quen  ^)  mil  vicios  se  pervierte. 

Y  al  mejor  sabor  que  está, 
notando  su  gentileza, 
la  Muerte  muy  sin  pereza 
con  ella  ¡pardios!  será; 
y  muy  poco  tardará, 
¡y  os 2),  por  vida  de  mi  agüelo! 
de  dar  con  ella  en  el  suelo, 
do  muerta  la  dexará. 

Luego  entrará  un  Pastor, 
con  su  Qurron  platicando, 
para  dar  ¡  por  san  Herrando  ! 
á  la  obra  gran  sabor : 
con  quien  tendrá  sin  rigor 
la  Muerte,  según  que  siento, 
sabroso  razonamiento, 
apazible  al  auditor. 

Y  luego,  sin  tardar  nada, 
entrará  la  Razón  á  tiento, 
de  I  r  a  y  Entendimiento, 
quál  veres,  acompañada, 
por  quien  el  ato  y  majada 
dexa  el  Pastor,  y  bazen  vía : 
salido  en  su  compaííia. 
queda  la  obra  acabada. 


*)   Im   Texl:    que,   avo   oílenbar   da.s   n   ((|ueii)   au-sgrlallen   i.xl. 
^)    Wolil  fiir:    liévos,    lié  a(|iií. 
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Y  porque  están  esperando, 
que  salga  yo  para  entrar, 
no  quiero  mas  delatar, 
sino  que  os  ruego,  y  no  mando, 
á  todos,  que  estés  callando 
ata*)  el  fin  de  lo  interpuesto. 
Ceso,  señores,  con  esto, 
sus  pies  y  manos  besando. 


(Comienza  la  Farsa.) 

Papa. 

¡  o  quán  sublimada  que  fue  mi  ventura ! 
¡  Y  quán  á  sabor  también  fortunado  ! 
Venido  de  nada  en  tal  alto  estado, 
vicario  en  la  tierra  de  Aquel  del  altura, 
de  quien  sobre  toda  qualquier  criatura 
poder  me  fue  dado  acá  sin  dubdar, 
para  absolver,  ligar,  desatar, 
según  que  á  sant  Pedro  verdad  digo  pura. 

Principes  grandes,  aunque  emperadores, 
reyes,  perlados,  seílores  potentes, 
y  todos  estados  me  son  obedientes, 
por  ser  desigual  al  mió  y  menores : 
todos  aquestos  me  son  servidores, 
por  ser  mas  divino  mi  officio  que  humano, 
y  todos  procuran  besarme  la  mano, 
por  mas  que  presuman  de  grandes  señores. 

¡  Con  quánta  humildad  me  sirven  y  acatan 
todos  estados  acá  en  este  suelo ! 
Pues  para  salud  del  alma  y  consuelo 
remedios  esperan  de  mi  en  lo  que  tratan  : 
y  si  de  lo  tal  verdad  me  relatan, 
puesto  que  á  Dios  se  da  la  noticia, 
de  mí  son  absueltos  de  toda  immundicia, 
que  acá  en  Su  lugar  me  tienen  y  acatan. 

(Sale  la)  VlUUVtC, 

¡  O  quán  sin  acuerdo  de  mí  y  sin  temor 
yazes  en  vicios  terrenos  jalando! 
La  gloria  passible  de  acá  procurando, 
sobervia  mostrando  por  ser  gran  señor. 


')    WOlíl  /Ai  h'.st'ii  :    lia.s(a. 


ZH  K  f  !•  (I  i  II  a  II  il    W  „  1 1. 

«•n  (jiiiiMi  la  liiiinililad.  Hcg-un  qii(>  a  paNlur  . 
a\  ia  til*  sri"  graiidr  cxiMiipli)  al  f^anadu  : 
>  pues  fue  al  reveN,  yruN  muy  priado 
cuiiiigu  adu  quenla  dará»  de  tu  errur. 

¡O  muerte!  no  vengas  con  lanío  luior. 
aplaca  lu  yra,   Icn  más  suiVimienlo. 
mira  qu'es  grande  mi  mereseimienlo. 
de  muy  alta  eslima  mi    estado  y  valor; 
no  muestres  comigo  tan  grande  rigor, 
que  tengo  en  la  tierra  muy  gran  señorío. 

Díucrte. 

Muy  poco  te  escusa  tan  gran  desuario 
el  golpe  mortal  de  mi  pasador. 

Sin  mas  resistencia  sabrás  sin  mentir, 
aunque  tu  estado  á  todos  oy  sobre, 
muy  breve  serás  ygual  con  el  pobre 
en  solo  este  passo  que  llaman  morii-. 

papa. 

Dé.xame  vn  poco,  si  quieres  mi  ^)   uiuir. 
Muerte,  no  vengas  tan  arrebatada, 
para  qué  enmiende  la  vida  passada. 

Díuertc. 

i\o  puede  ser,  digo,  comig'o  a\eys  de  yr. 


lUt). 

Yo  qu'en  la  tierra  por  Rey  elegido 
luy  justamente  por  ser  de  los  (iodos, 
mi  nombre  en  la  fama  delante  de  lodos 
y  -)  puesto,  y  mando  jamas  ser  vencido, 
j  O  quántos  valientes  á  mí  se  ban  rendido! 
Villa  ó  ciudad  ')  cerco  pusiesse, 
jamas  se  escapó,  que  no  se  me  diesse. 
Varón  tan  notable  jamas  fue  nascido. 


'  )    So,    .statt  <li'>   olToiil»;!!'  vcnliiickli'ii:    li  i  ii  i  ii  i  r. 

^)    NVohl  für:   ahi. 

^)    Sinii    mili    \'«'i'.siii;i,->    liniliMii    liii'i'   <li<'   Kinsclialtung    von  :    a    qur 
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No  siento  provincia  ninguna  ni  parte, 
pues  es  cosa  cierta,  yo  no  me  adelanto, 
¿(lo  puesto  no  aya  grandissimo  espanto 
mi  muy  vitorioso  y  real  estandarte  ? 

(Vuelve  la)  VíimtU. 

¡O  quán  á  sabor  tu  Alteza,  de  parte 
de  mí  teniendo  acuerdo  ninguno ! 
Que  vengo,  sabrás,  según  que  repuno. 
de  priessa,  qual  ves,  sin  duda  á  llamarte. 

¿No  miras,  que  son  de  grande  memoria 
mis  luer9as  valientes,  y  mafias  sotiles? 

Itíiterfe. 

Aqui  do  me  ves,  te  haré  querciles  ') 
traydo  á  mis  pies  tu  gran  vanagloria. 

¿No  miras,  que  siempre  salí  con  vitoria 
de  muchas  batallas,  refriegas,  combates? 

Víímvtc, 

Ningún  caso  hago  de  quanto  debates, 
pues  breve  tu  cuerpo  será  como  escoria. 

No  quiero  contigo  tener  más  contienda, 
por  ser  de  razones  en  nada  apazible.  — 
Despide  á  tu  ^)  furia  que  bien  es  terrible, 
y  no  me  perturbes  el  tiempo  de  emienda. 

Díitcrfc. 

Sin  duda  sabrás  que  más  no  te  atienda, 
pues  tiempo  has  tenido  sobrado,  y  lugar. 
¡Sus  vamos!  qu'es  tarde,  do  cuenta  has  de  dai* 
estrecha  sin  duda  qual  fue  tu  bivienda. 

(Vanse.) 


*)   Ist  so  verstiimmelt.   und  auch  der  Vers  so  inaugííllial'l,  dajss  kaiiin  túnc  l!oi.jeC" 

tur  7,íi  wagen  ist;   vielleicht :  que  reiles  (pí'hilos)? 
'-')   So  gariA  klar.   .stall  dos  verdnioklpii :   su. 


'Ul  Fe  I- di  II. I  lid    W  ..I  I. 

he  gracias  (lutada  ¿<|iii»*ii  tal  coiuo  yo? 
En  lo«la  lit'iMiioHiira  ¿(jiuí'mi  tanto  pcrfeta? 
Üispiu'sla.  galana,  no  nienu.s  discreta, 
¿en  quién  la  natura  assi  se  revio. 
<|iic  fama  de  iuM'niosa  tan  altu  bolú. 
s«'^un  que  eonteniplo,   por  niaN  que  holaNhe. 
que  á  ser  de  la  niia  yg"ual  alcan^asse? 
¿ni  quitMi  tan  servida  de  grandes  se  vio? 

¡O  quánlos  oy  penan  que  son  aniadorí»«. 
heridos  de  mano  del  alto  Cupido. 
<MMi  un  desigual  dolor  muy  creseido 
á  mí  muy  sugetos  por  causa  de  amores! 

(Vueiv,'  la)  Díucrfc. 

¡  En  quánta  jatancia  de  vanos  dul9ores 
yazes,  hermosa,  de  mí  trascordada ! 
Oue  vengo  por  priessa  por  ti.  que  casada 
estás  con  el  mundo,  compuesta  de  horrores. 

'Dama, 

¡O  válame  Dios!  ¡y  qué  sobrevienta 
que  siento  al  presente,  y  quán  gran  turbación! 
Pues  veo  delante  tan  triste  visión, 
en  nada  apacible,  según  que  lamenta. 
Dolor  excesivo  me  a  dado,  que  si-enta . 
para  la  vida  privar  muy  bastante.  — 
Suplicóte.  Muerte,  que  passes  adelante, 
no  cures  hazer  de  mí  tanta  cuenta. 

usa  de  ser  muy  bien  comedida 
comigo.  que  peno  en  ver  tu  crueza : 
mira,  que  en  dama  de  tanta  belleza 
razón  no  consiente  que  falte  la  vida. 

VHmrtc. 

l*or  más  que  seays  galana  y  polilla, 
comigo,  do  cuenta  dareys  sin  herrar, 
yreys  brevemente  sin  nías  dilatar. 
¡Sus  vamos!  pues  veys  que  estoy  de  partida. 

{  l'dHSt'.  ) 
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Paf!or. 

Sin  duda  ninguna  de  entrar  hora  en  cnenla 
con  vos,  mi  9urron,  yo  Iraygo  acordado, 
pues  es  cosa  cierta,  según  que  he  notado, 
que  Dios  la  salud  nos  da,  y  acrecienta ; 
no  menos  la  vida  también  nos  augmenta 
comer  con  gran  gana  muy  huerte  de  todo: 
que  de  otra  manera  la  muerte  de  lodo 
nos  pone,  y  debaxo  de  tal  aposenta  ^). 

Quilas  que  aunque  el  hombre  esté  trascordado, 
y  harto  de  andar  por  valles  y  cuestas. 
y  trayga  las  mientes  en  vos  mucho  puestas, 
dirés  vos  á  ^)  hombre  que  coma  un  bocado. 
Yo  acuerdo  sentarme,  pues  vengo  cansado, 
y  no  dilatar  con  vos  más  razones. 
¡Sus  ea,  salí  por  los  cabepones! 
Veamos  lo  que  es  en  vos  encerrado. 
(Saca  una  bota) 

Vos  estarás  queda  aqui  do  os  assiento. 
Mira ,  que  guardes  muy  bien  el  despojo. 
¡  Salí  vos  acá !  que  tengo  cordojo 
en  ver,  no  hazeys  cuenta  de  mi  buen  aliento, 
j  O  qué  cabera  de  ajos !  ¡  qué  á  tiento ! 
No  traygo  otra  cosa  ¡por  san!  mas  preciada: 
con  esta  yo  cuydo  de  no  hos  dexar  nada 
dentro  en  el  cuajo,  si  no  me  arrepiento. 

¡O  qué  sabor!  ¡  mal  ayan  mis  males ! 
¡  Y  cómo  se  cuela  tam  bien  con  el  ajo ! 
Ygual  es  aquesto  que  el  otro  ^)  brevajo. 
que  me  mandó  dar  el  licenciado  Morales 
de  aquesta  manera,  por  yr  á  pascuales. 
Quilas  podrá  ser  que  vamos  agejas  *). 
¡  O  cómo  me  arden  aquestas  orejas! 
¡Benditas  las  viñas  que  dan  vinos  tales! 

De  aquesta  manera  me  entiendo  curar, 
y  dense  mis  amos  priessa  á  gruñir: 
pues  he,  no  sé  quando,  ¡pardios!  de  morir, 
y  si  hombre  algo  tiene,  acá  ha  de  quedar. 


*)  So  fordert  der  Reim,  stad  des  verílruokten  :   aposento. 

'^)    Im  Text  offenbar  verdnickt:   ha. 

^)   Im  Text:  ello  tro. 

*)  Wolil  statt:  á  quejas,  otler  wahr.scheinlicher  á  aquejas,  d.  i.  aíiiiejamientos, 
dass  wir  Eile  haben,  getrieben  Averden ;  nach  der  Analogie  von  :  andar  á  las 
bonicas,  und  dem  spáter  auch  hier  vorkommendon:   andar  á  porradas? 


*,\*¿  K.-r.l  i  I.  ;i  II. I    \N  ..I  I. 

¡  Pardiohi'c !  si  {iihmIo.   (|ue  iiu  iia  de  ganar 
lipsc^o  ')  nada,   ni  «Teg^os  *'')  c'ünii|fo. 
Si  dcsla  nian«*ra  d<*  ánfora  me  hí^u. 
hicii  jMM'dcn  im  imtio  ;pardius!  espulgar. 

Pues  (levo  í'l  ganado  paciendo  seguro, 
acuerdo  á  esta  soiii])ra  liecharme  á  dornnr: 
que  en  esto  poquillo  que  acá  he  de  biiiir, 
gozar  mis  madcxas  de  oy  más  ¡yo  lo  juro! 
(Fechase  ti  dormir. J 

(Vuelce  l„)  ÜÍUCríC. 

Bien  piensa  el  villano,  que  tiene  algún  muro 
que  sea  bastante  á  mi  resistencia. 
Y  ¡cómo  pone  en  dormir  gran  emencia') 
el  bruto  salvaje,  villano  maduro!  — 

¡llecuerda.  y  levanta  del  sueño,  pastor  I 
Cata,  que  el  mundo  te  tiene  vencido. 
Levanta  del  bueno,  y  torna  con  sentido, 
qu'  estás  muy  tendido,  durmiendo  á  sabor.  — 
¡Maldita  la  cosa!  ¡le  aquexa.  temor! 
¡Ni  acuerdo  ninguno  que  tenga  de  mí!  —  *) 
¡Levanta,  zagal!  que  vengo  por  ti, 
que  ansi  me  es  mandado  de  alto  señor. 

Paf!or. 

¿  Quién  es  el  que  llama,  que  tanto  teni> 
me  ha  puesto  con  vov.  tan  triste,  espantosa? 


^ )  Wohl  für  fi.sro. 

*)   I),  i.  clérigos. 

^)   D.  i.  hemeiu'ia,   vehemencia. 

*)  Diese  S(elip  i.st  etwas  dunkel,  und  diegegebene  Interpunction  nur  oinVorsiich. 
einen  Sinn  herauszubringen,  nánilich  der  Tod  spriclit  diesen  und  den  vorher- 
gehenden  Vers  für  sich,  naehdem  er  vergeblich  versucht,  den  Schláfer  xu 
wecken,  der,  wohl  gemerkt,  niit  Todesgedanken  eingeschlafen  war;  danim 
sagt  nun  der  Tod  :  ^Verwiinscht  !  jiiigste  ihn,  Fiircht!  Noch  muge  er  irgend 
cine  Erinnerung  anmich  haben!"  —  (um  ibn  unvorbereitet  zu  überraschen). — 
Jedesfalls  ist  es  ein  sehr  beaclileiiKwerther  Zug,  dass  der  Tod  über  die  ín 
weltlilher  Fitelkeit  Versunkenen  und  soiner  gUn/Jich  Vergessenden,  seien  sic 
auch  so  hocli  gestellt  wie  der  Papsf,  der  Konig,  augenhlicklícli  Gewalt  erhalt ; 
hingegen  den  einl'achen  Schaler,  der  aber  der  Verganglichkeit  altes  Irdiscben 
und  der  Niihe  des  Todes  selb.st  im  Genusse  des  Augenblickes  eingedenk  bleibt, 
nieht  iilieiT.'ischen  iiinl  bewiiltipen  k.'inn. 
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Hermano,  la  Muerte,  que  nunca  reposa, 
haziendo  al  más  grande  ygual  al  menor. 
Yo  hago  qu'el  Papa,  el  Rey,  el  señor 
vengan  á  ser  yguales  á  ti. 

Paflor. 

¡En  algo  ^)  entiendes!  echaos,  y  dormí 
debaxo  essa  peña,  y  seráos  mejor. 

llíueríc. 

No  son  essas  cosas,  hermano,  á  mí  dadas  , 
que  nunca  las  huve  jamas  menester, 
ni  haze  á  mí  ^)  caso  dormir  ni  comer,  ^ 

sino  andar  con  los  bivos  contino  á  porradas. 

JDaflor. 

Pues  ¿  cómo,  y  teniendo  tan  ruynes  quixadas 
salis  de  contino,  dezí,  vitoriosa? 

Sí,  porque  biva  en  el  mundo  no  ay  cosa 
ni  cosas  que  á  mí  no  sean  sojuzgadas. 

Por  tanto  no  pienses,  pastor,  escapas 
de  mi  general  y  fuerte  combate ; 
mas  tien  por  muy  cierto ,  que  te  he  de  dar  mate, 
y  en  esta  mi  forma  y  nianera  tornar. 

Paf!or. 

¡Par  diobre!  que  tengo  con  vos  de  luchar. 
Saco,  no  valgan  ¡  mira !  9ancadillas, 
que  quiero  muy  sanas  tener  las  costillas, 
y  gana  no  tengo  ¡par  Dios!  de  finar. 

VííxíCtU, 

l  o  cómo  es  grande,  pastor,  tu  inocencia, 
en  quererte  comigo  poner  á  luchar! 
Tú  piensas,  si  dado  me  fuesse  lugar 
de  aquella  divina  y  real  providencia, 
que  fuer9as,  sentidos  con  grave  dolencia 
perder  no  te  haría  con  gran  turbación. 


« 


^)   Wohl  l'iir  :    fin  ál,  en  otra  cosa;  boschaffigo  Hioh  mit  ptwas  Anderem, 
'*)   Iin  Texf  unrichtijf:    un. 
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Luego  tú  esporas,  cuino  haze  el  Hayon. 
á  ((iM'  |ir<iniiMc¡4'  «'I  JIM'/,  la  seritem'ia. 

llíiicrfc. 

Tú  (lizes  en  esto,  paslor.  la  \  erdad  ; 
mas  ya  que  alcanvaslo  lo  tal  á  entender, 
razón  es  que  sientas,  que  tienes  el  ser 
snhjeto  á  mi  liier^'a  do  no  lias  libertad: 
y  pues  tienes  vida  sin  sejijuridad. 
della  has  de  ser.  contenijila,  privado 
nuiy  presto,  pues  tiempo  no  hay  limitado. 
Harás  con  aquestos,  pastor,  ygualdad. 

Pafícr. 

Con  esse  oso  ')  que  ¡por  san!  que  no  quiero. 
¿Pensas  en  aliviarme  con  vuestras  consejas? 
i  Pardiobre!  no  dexé  guardar  mis  ovejas 
por  otro  renazgo  -).  papazgo  ni  ')  papero. 

Díucrte. 

Escúchame  acá  si  quieres,  majadero, 
que  digo  que  tienes  con  estos  venir 
en  su  ygualdad  en  quanto  al  morir. 

paflor. 

Y  mi  esposa  después  ¿qué  hará,  si  yo  nuiero? 

¿Aquesto  te  pena?  Qui^a  yrá  primero 
comigo  tu  esposa  queri<la  Costan^a. 

Paftor. 

No  tengo  della  yo  tal  eonfian9a 

que  dexe  por  otro  mi  gala  y  '*)  papero. 

Sabes  ¿quál  paró  á  Juan  meseguero, 

porque  llegó  á  hazelle  cosquillas? 

¡Por  san!  con  la  rueca  le  dio  en  las  costillas. 

y  un  huerte  rascuño  en  aquel  trasero. 

'  )     l>.    i.    lllU'SO. 

" )    I).  i.  roiiia/.go. 

■')   Das  im  Text  stehendo:   v  ii  soluMiit  keinen  Sinn  zu  gehen? 

^)    D.is  iin  Toxl  IVhliiido  1/  .sclicinl  dcr  Sinn  zu  fordorn. 
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llíucrtc. 

¡o  cómo  huelgas  hablar  necedades, 
echando  por  alto,  pastor,  mis  razones ! 
No  quiero  contigo  travar  más  quistiones. 
pues  viene   quien  burle  de  tus  liviandades: 
escucha  *)  sus  dichos  que  son  las  verdades, 
mediante  los  quales,  si  estas  muy  atento, 
muy  presto  vendrás  en  conoscimiento 
de  quanto  me  deven  temor  los  mortales. 

(Sale  hi)  Hrtpn. 

Dios  te  dé  vida  y  gracia,  pastor, 
tal  que  me  ames  de  muy  buena  mente. 
Mucho  me  huelgo  de  verte  presente, 
exemplo  tan  sano  á  qualquier  peccador: 
contempla  qu'el  Papa,  el  Rey,  el  señor, 
no  menos  los  otros  estados  menores 
hasta  los  miseros  pobres  pastores, 
que  aquella  ^)  los  lleva  sin  mas  defensor. 

Por  tanto  no  fies,  hermano,  del  mundo, 
ni  menos  de  nada  por  quanto  él  ofresce 
acá  en  esta  vida  do  todo  peresce, 
salvo  el  servicio  del  verbo  jocundo: 
si  en  este  servicio  te  ocupas,  profundo, 
por  Dios  despreciando  las  cosas  terrenas, 
yo  te  asseguro  que  escapes  de  penas, 
qu'  enpues  á  los  malos  se  dan  ^)  en  el  profundo. 

Ten  esperanza  eontino,  y  temor 
de  aquella  que  á  todos  los  bivos  aquexa, 
pues  cosa  en  el  suelo,  aunque  fuerte,  no  dexa, 
no  menos  lo  flaco,  con  grande  furor 
tirando  muy  cierto  con  su  passador, 
según  avrás  visto  en  tiempo  passado. 

paftcr. 

También  me  hirió;  mas  vesme  escapado. 


*)    Iin  Texl  \\()h\  irrig:   o  s  c  u  c  li  o. 
^)   I>.  i.  la  muerto. 
)   Der  Text   hat:    da,    und   auch   ílas    Vorsmass   fordort   hior  cine   Fjlision  :    da 
aber  híuifig-  unregelma.s.sifie  Verse  vorkommon  .   so  .scIumiií   dan  vorxii/,¡eheíi, 
M'ie  es  die  grammalisclie  Constriiclion  iind  <ior  Siiin  lonUM-n. 

(Unlf.)  3 
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lUucrlc. 

l'or  lanío  da  graoiaH,  hermano,  al  Senor. 

Y  mira  que  »íenta8,  le  pluj^o  y  qu'él ')  (|uíno 
dt'xurtc.  íjiie  oiii¡«mhK's  la  vida  passada: 
por  ondi'  las  cosas  del  inundo  «mi  no  nada 
tendrás,  prucurandu  acá  el  parayso. 

De  aquí  yo's  promoto  bivir  sobre  aviso, 
y  nunca  papar  de  oy  más  peccados. 

(Volviéndose  á  la  Razoñ.) 

Dezidme.  señora,    ¿comeres  dos  bocados 
de  pan  de  centeno  y  un  ajo  bien  liso? 

IKncit. 

Ante,  yo  mesma  me  do  en  colación 
á  quantos  me  quieren,  y  á  ti. 

Pa|!or. 

Que  á  vos  days  , 
pues  ¿cómo  aveys  nombre,  dezidme,  á  dó  vays? 
que  ¡  soncas,  me  espanta  tan  gran  novación ! 

Tú  deves  saber  que  soy  la  Razón, 
á  quien  los  humanos  biviendo  aborrescen 
en  casos  fortunos  que  acá  les  contescen. 
(Salen  la  Ira  y  el  Entendimiento) 

Zirci. 

Por  mí  que  procuro  dar  tal  ocasión. 

La  qual  interpongo  de  dar  con  presteza 
do  quiera  que  quadra  acá  entre  mortales 
(Señala  á  la  Razón) 

Pore-),  esta  faltando,  sucedan  mil  males 
á  donde  mi  intento,  sabrás,  se  endereza. 


'  )  lin  Text  (las  unverstandliche  :  queu  ,  was,  sollte  auch  nach  galieischer  Mund- 
art  que  eu  ftir  que  yo  stehen,  nichl  mil  quiso  zusaníinenstinunen  würde,  uud 
ebenso  wenig  koniite  man  lescn :  que  eu,  quiso  (nauíüch  el  Señor),  denn  dann 
uiii.sste   es   heisson:    te   <leje. 

'^)  So:  por  e,  wohl  liir:  poren  odcr  por  (iu«' ;  ersteres  wiiiíl»»  alier  ohne  Kli- 
.sioii  (l«'u  Vt'rs   uní  cin»'  Sylhe   7-u    lanp   miulieii    iind    den    llhvilunus   xerstoren  . 
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^lttCll^imtcttto. 

(Señalando  á  la  Ira) 
Esta  de  mí  —  que  en  toda  cabera 
soy  ciertamente,  sabrás,  habitante  — 
es  la  que  haze  salir,  y  aun  adelante 
de  sí  la  Razón,  é  *)  con  gran  fortaleza. 
Esta  corrompe  qualquier  voluntad, 
que  varias  se  pueden  las  tales  dezir: 
pues  parte  contraria  las  haze  seguir, 
y  junto  con  ellas  á  mí  en  ceguedad. 

En  todo  lo  dicho  no  falta  verdad. 

(^Volviéndose  al  Pastor) 
¿Haslo,  por  dicha,  sentido  y  notado? 

¡  Par  Diego,  que  no !  que  va  revesado. 

Nota  pues,  dello  te^)  doy  claridad. 

Tú  deves,  hermano,  sin  duda  saber, 
que  aquesta  es  la  Ira,  muy  grave  peccado, 
la  qual  me  destierra  de  todo  poblado, 
echándome  fuera  según  su  poder. 

(Señala  al  Entendimiento) 
De  aqueste  que  agora  su  nombre  á  entender 
procuro  de  darte,  por  hazer  contento, 
el  qual  introduze  por  entendimiento, 
que  por  ser  muy  flaco  se  dexa  vencer. 

Paflor. 

¡A  otras,  señora !  según  que  magino^). 
á  parte  dexando  que  soys  muy  hermosa, 
pues  vos  á  los  hombres  soys  tan  provechosa, 
que  os  traten  tan  mal,  es  gran  desatino. 
Mas,  por  qué  no  salga  jamas  de  camino 
acá  mientra  biva  en  qualque  provecho*), 
con  vos,  que  guiays  camino  derecho, 
tener  compañía  de  oy  más^)  determino. 
(Señala  el  Entendimiento) 


*)  So  wohl  das  im  Text  stehende :  razono  zu  verbessern. 

^)   Im  Text  wohl  verdruckt:  le;   man  müsste  denn  den  ganzen   Satz  :   dello  le 

doy  claridad,  ais  ein  aparte  nohmen  ? 
^)   D.   i.   imagino. 

*)  Im  Text  oífenbar  verdnickl :   p  e  r  r  o  c  h  o  .   was   sinn-  und  reimlos  ist. 
"')   Im   Texf   verdruckt:   nina. 


',\H  rridi  un  II  (I    Wol  1. 

Y  vos,  sobrr  a\¡so  de  oy  luás  ORtai't'Mi. 
;  Guarda!  que  la  Ira  viniíMidu,  mirad. 

la  piu'rta  no  os  g^ano  de  la  \  olnrUad. 
por  donde  se  aleani^*a  y  eonsijiíie  intereH 
de  parte  de  a(|iie.sta  maidíla.  lo  ')  qiial  es, 
«egun  que  perealo,  la  Justa  lazon: 
y  aquesta  biviendo.  ni¡r:í  l)ol»arron. 
conviene  que  siempre  muy  liuerte  ^uarde.vM. 

Y  desta  manera  teniendo  cuydado, 
ansí  resistiendo  muy  huerte  á  la  Ira. 

¡por  san!  que  la  hagáis  más  re/ia,  que  \¡ra 
bolver  donde  vino,  á  otras,  priado. 

(Volviéndose  á  la  Jlnzon) 
Y  pues  que  por  suyo,  señora,  me  he  dado 
yré  do  me  quiera  ¡pardiobre!  llevar. 

Muy  cerca  de  aqui  á  ver  y  adorar 

á  Dios  sempiterno,  en  pan  transformado. 

En  cuyo  servicio  con  loor  muy  creseido 
oy  haze  la  yglesia  muy  grande  memoria. 
¿Y  cómo?  ¡tal  fiesta  á  ti  no  es  notoria! 

Paflor. 

No,  pese  hora  á  san,  que  he  *)  estado  dormido. 

liaron. 

Si  quieres  saber,  despierta  el  sentido, 
y  escúchame  acá,  pues  tanto  dormiste: 
tú  deves  saber  que  oy  corpus  Christe, 
fiesta  muy  digna  de  gozo  complido. 

Pitflcr. 

¡O  quán  bien  andante,  dichoso  zagal 
me  puedo  oy  llamar  sin  duda,  pardios  ^)  ! 
en  solo  topar,  señora,  con  vos 
por  estos  desiertos  en  este  herial: 
de  ado  muy  placiente  concluye  Pascual, 
llevando  hos  delante,  señora,  por  guia. 
Partamos  los  dos  de  aqui  en  compañia 
á  do  ver  podamos  al  Woy  celestial. 

^)   So  wohl   .statl  des   im  Text  stehenden  beziehungslosen   ol. 

^)   Die    im    Text    fehlenden    á     und    he    sind    supplirt    worden  ,     wie   .sie  Sinn 

und   Construction   fordern     tmd    da    sie   ohneliiii    nnr     diircli     die   Sviialiijilu»» 

aiisgofallen    siiid. 
•'' )    Stait   (It's    im    'I'e\t    ,steluM)d<Mi  .siiinloseii :    P  a  r  n  o  s. 
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¡Sus  vamos,  hermano,  sin  más  dilación 
(lo  tienes  respeto  según  buen  christiano! 
Camina  placiente  asido  á  mi  mano, 
pues  eres  venido  comigo  en  unión. 
Sey  sossegado,  y  ten  atención, 
pon  las  rodillas  en  tierra  priado : 
que  Dios  sempiterno,  en  pan  trasformado 
¿vesle  dó  yace?  ¡Sus,  hazle  oración 

Pafíor. 

¡  o  pan  excelente,  divino  manjar , 
en  carne  del  hijo  de  Dios  convertido ! 
O  sacro  mysterio,  por  quien  soy  venido 
aquí,  dó  me  truxo  Razón  sin  herrar, 
solo  á  te  ver,  Sefíor,  y  adorar, 
qu'en  pan  trasformado,  según  tengo  mientes , 
y  hazes  por  bien  de  todas  las  gentes 
que  quieren  contigo  sobir  á  reynar ! 

Adoro  te,  verbo  divino,  sagrado, 
que  yaces  debaxo  de  aqueste  acidente, 
y  á  tu  magestad  suplico  humilmente, 
puesto  que  indigno,  de  ynojos  prostrado  : 
nos  libres  y  guardes,  Seííor,  del  peccado, 
dando  nos  gracia  acá,  que  alcancemos 
el  reyno  de  gloria.  Señor,  que  atendemos, 
por  ti  prometido  á  nos  de  buen  grado. 

Y  pues  he  gozado  sin  más  resistencia 
ver  qual  he  visto  sin  dubda  oy,  por  san, 
á  Dios  sempiterno  en  forma  de  pan, 
manjar  saludable  de  nuestra  dolencia: 
concluyo  —  pues  quiero  con  gran  diligencia 
bolver  á  mi  hato  —  con  gozo  notorio, 
perdón  demandando  al  noble  auditorio 
de  la  pesadumbre  de  nuestra  engorrencia. 

L  a  u  s  D  e  o. 


íWoir.) 
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